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Todesstrafe im Wanken .
Oer Gotteslästerungsparagraph abgelehnt .

Die Anhänger der Todesstrafe fühlen den Boden nnler ihren
Füßen wanken . Sie wollen die Todesstrafe fehl nur noch für die

schlimmsten Delikte retten . Abg . E m m i n g e r von der Bayerischen
Volkspartei und Dr . Bell ( Z. ) haben heute im Reichstag beantragt ,
wenn der Täter 1. die Tat beging , nachdem er bereits einmal

wegen Mordes oder Totschlags verurteilt war , oder
2. mehr als eine Person getötet und diese Taten mit

Ileberlegung ausgeführt hat oder Z. die Tat an einem ver -
wandten aufsteigender Linie begangen hat .

Die Anhänger der Todesstrafe meinen offenbar , bei weiser Be -

schränkung die Todesstrafe noch retten zu können . Das ist jedoch eine

trügerische Meinung .
»

' Dem Ausschuß des Reichstags für das neue Strafgesetzbuch ist

folgende Resolution im Hinblick auf die Todesstrafe zugegangen :
Die Unterzeichneten betrachten die Ehrfurcht vor dem

Menschenleben als die Grundlage jeglicher Kultur . Sie ver -
abscheuen Blutvergießen in allen seinen Formen , die H « verwandt
und von verhängnisvoller Wechselwirkung sind . Sie pro -
t e st i e r e n gegen die Beibehaltung der Todesstrafe , die un -
glückliche Opfer sozialer und hereditärer Uebelständc zu unvorslell -
baren Angst - und Vernichtungsounlen ausersieht .

Die Gesellschaft , die menschliche Urteilsschwäche selbst im
primitiven und äußerlichen Sinne immer neu beweist , vermag nicht ,
über Lebensrecht ' und Tod nach ewig gültigem Gesetz zu richten .

Die Unterzeichneten fordern vom Deutschen Reichstag , daß
er unserem Äaterlande die gleilhe geistige und sittliche Höhe zu -
gesteht , die so viele andere Länder durch Abschaffung der
Todesstrafe bewiesen haben . Sie erwarten , daß er die
wachsende Bewegung anderer Staaten gegen Hinrichtungen durch
Deutschlands hohes Beispiel stärkt . Sie hoffen und glauben , daß
er Deutschland « Würde Oesterreich gegenüber wahren wird , dessen
Reichsoerfassung auf Blutgesetze dauernden Verzicht
geleistet , und daß er die langersehnte Rechlsgemeinschaft mit diesem
unserem Bruderland « durch Abschaffung der Todesstrafe voll -
enden wird .

Diese Eingabe trögt Unterschristen zahlreicher bekannter Dichter
und Künstler , u. a. :

Heinrich Mann , Ernst B a r l a ch , CIrfabeth B e r g n e r .
lFrang Blei , Bertolt Brecht , Max Brod , Martin Buber , Hans
lCarofsa , Theodor Däubler , Ernst Deutsch , Astred D ö b l i n , Kasimir
Edschmid , Lion Feuchtwanger , S . Fischer , Bruno Frank , Oskar
Maria Graf . Georg Hermann , Archur Holitscher , Arno Holz ,
- Friedrich K a y ß l e r . Alfred K e r r , Otto Klemperer , Eugen
Sc l o « p f e r , Annett « Kolb , Käthe K o l l w i tz , Alfred Kubin ,
Elise Lasker Schüler . Max Liebermann , Emil Ludwig Thomas
Mann , Julius Meier - Grafe , Gustav M e y r i n k . Alfred Nemnann ,

Max Reinhardt , Heinrich XTV . Erbprinz Reuß , Rene Schickele ,

Max von Schillings , Wilhelm Schxmdebenn , Heinrich Simon ,
Gart Sternheim , Fritz Strich , Karl Doßler , Bruno Walter ,
Hedwig Mangel , Jakob Wassermann , Leo Weihmantel , Franz
Werfel , Ludwig Wüllner , Heinrich Zille , Arnold Zweig ,
Stefan Zweig .

_

„ Gotteslästerung " gefallen .
Wann wird sie wiederkommen ?

Der Strofgesetzansschuß des Reichstag « beendete heute dle ve -

rakung de » 8 ISO. der die Gesängnlsstrase gegen denjenigen festseht ,
der öffentlich eine Im Reiche bestehende Religionsgesell -

schaft , ihren Glauben . Ihre Einrichkungen oder ihre Gebräuche

ln einer Welse beschimpft , die geeignet ist . das Empfinden ihrer An -

gehörigen zu verletzen .

von der sozialdemokratischen Fraktion lag ein

Skreichnngsantrag vor und eln Eventualantrag , nach

welchem nur dann Bestrafung eintreten solle , wenn jemand öffentlich
eine Im Reiche bestehende Religloosgemeinschofl in gemeiner weise

beschimpft .
Abg . Saht appellierte an die Sozialdemokraten , daß sie dach

wirklich nickst über ihren Eventualantrag hinausgingen . Er verlas

ein Trinklied , das allerhand Beschimpfungen enthielt , die doch ge -

troffen werden müßten .

Abg . Rosen selb sSoz . ) erwiderte , die Sozialdemokraten

billigten gewiß keine Beschimpfungen der vom Abg . kahl gerügten

Art . sie bedauerten solche vorlommnisse . aber sie seien der Meinung .
mit dem Sirafparagraphen sei doch keine Aendernng zu erreichen .
Die heulige Rechtsprechung , die zu schwersten Mißgriffen gegenüber
kulturellen Bestrebungen geführt habe , nötige zu einer starken

Einschränke ' ugdesGotteslästerungsparagraphen .
wenn schon die Beseitigung nicht zu erreichen sei .

Aus Augrisse des Sommvaisteu Maslowskj entgegnete Abg.

Landsberg ( Soz . ) , daß die sozialdemokratische Fraktion in erster
Linie die Streichung de » 8 180 beantragt und daß sie diese

Streichung auch ausführlich begründet habe , wenn der prinzipielle
Standpunkt aus Streichung nicht durchzusehen set , dann müsie man

wenigstens Abjchwächung zu erreichen suchen . Da » sei eine Politik
der Klugheit , deren die Kommunisten allerdings ermangeln . Sie
würden dann die Verantwortung für alle Verurteilungen zu tragen
haben , die daraus zurückzuführen seien , daß infolge Versagens der

kommunistischen Fraktion Abschwächung de » 8 180 abgelehnt wurde .

Bei der Abstimmung stimmten für die Streichung de »

8 180 nur Soziademokralen und Kommunisten . Znteresiani war . daß
die Kommunisten auch gegen einen sozialdemokratischen und einen

demokralischen Abschwächungsavlrag stimmten . Beide Anträge
wurden abgelehnt . Auch Zentrumsaniräge und deulschnolionale

Anträge wurden abgelehnt . Bei einem Antrag der Deulschnolionaleu

aus Abschwächung änderten die Kommunisten ihre Taktik : sie eul -

hielten sich der Stimmen .

Schließlich wurde auch der Regierungseutwurf

abgelehnt und damit war der 8 18V gefallen . Vor -

sitzender Kahl stellte allerdings fest , daß die Streichung
des 8 180 nur bedeute , daß mau bisher noch reine Fassung

gefunden habe , für die eine Mehrheit des Ausschusses ein »

tritt . Diese Mehrheit würde sich aber bis zur zwetten

Lesung bilden .

Die Entwicklung der Türkei .
Aeußerungen des türkischen Außenministers Tewfik Ruschdi Bei .

Der zurzeit w Berlin weilende Außenminister de�r türkischen

Republik , Tewfik Rüschdi Bei , empfing am Montag nach -
mittag in der türkischen Botschaft deutsche Pressevertreter und gab
ihnen bereitwilligst Auskunft über die politische , wirtschaftlich « und
kulturell « Lag « seines Landes . Mit großem Nachdruck betonte er
die starten Anstrengungen , die das neue türkische Regime für die

knllnrelle Hebung

des türkischen Voltes entfaltet . Der Kampf gegen den Analphabetis -
mus werde insbesondere in „ nationalen Schulen ' geführt , in denen
die Bevölkerung beider Geschlechter und unter Heranziehung auch

SlolschaHer Gibson ,

der amerikanische Vertreter bei der Abrüstungskonunkssion in

Genf , erregte durch seinen Borstoß in der Abrüstungssrage Auf -

sehen . Sein Vorschlag , bei dessen Begründung er sich auf Präsi -
dent Hoover berufen konnte , hinterließ einen starken Eindruck .

der älteren Jahrgänge im Lesen und Schreiben unterrichtet werden ,

wobei die europäische Schrift bekanntlich die arabische völlig
ersetzt hat . Wirtschaftlich befinde sich die Türkei , die in den

letzten 16 Jahren unerhört schwer gelitten habe , im Sta -

drum des Wiederaufbaues . Insbesondere werde die Moderni -

sierung und der Ausbau der Eisenbahnen eifrig betrieben .

Immer wieder hob der Außenminister die fortschreitende

Curopäisierung der Türkei unter der Führung des „ G h a z i '

hervor , nämlich Mustapha Kemal Pascha , um den , wie aus

den Aeußerungen des Außenministers klar hervorging , ein wah .

r e r Kult getrieben wird , ähnlich wie um den „ Duce " in Italien .

Dennoch dürft « auch die moderne Türkei nicht nach rein euro -

päischen Maßstäben zu messen sein . Diesen Eindruck gewann man ,

als der Minister auf eine bestimmte Frage das Vorhandensein

nationaler Minderheiten in der Türkei zunächst glatt

verneinte , um dann später wieder einzulenken und die Existenz

von Griechen und Armeniern wenigstens in Konstantin opel einzu -

räumen . » Es gibt heule keine Armenier mehr in der Türkei ' ,

war sein « erste Antwort . Wir fürchten , daß er bis zu einen : gewisien
Grade leider nur allzu recht hat . Von den Millionen von Armeniern ,
die früher in der Türkei lebten , sind «in Teil an die kaukasischen
Länder dex Sowjetunion abgetreten worden , ein weiterer Teil

ist ins Ausland und nach Ucberjee ausgewandert , und ein großer
Teil ist in den letzten 30 Jahren , nicht zuletzt während des Welt -

trieges , einfach massakriert worden . Dennoch dürfte es noch
immer nicht unerhebliche Teile des armenischen Volkes in Klein -

asien geben , und die verneinende Aeutzerung des Außenministers

ist geeignet , hinsichtlich ihrer Behandlung trübe Bermutun -

gen wachzurufen .
Da » gleiche gilt für die Antworten , die er . übrigens mit großer

Offenheit , auf Fragen erteilte , die die

soziale Lage

in der Türkei betrafen . Cr bestätigte die Existenz einer geschriebenen
Derfasiung , die auch das Koalitions - und Streikrecht

verbürge . Das Vorhandensein von Gewerkschaften bejahte
er , ebenso von gewissen sozialen Einrichtungen , aber er schien seiner

Sache nicht ganz sicher zu sein . Dem Internationalen Ar -

b e i t s a m t sei die Türkei nicht angeschlossen , sondern „ nur im

Kontakt ' mit ihm . Ein « Beschränkung der Arbeitszeit gebe
es nicht , zumal die Türken sich darüber sowieso hinwegsetzen wür -

den ( ?) . Um den peinlichen Eindruck dieser Feststellungen zu ver -

wischen , bemühte sich Tewfik Rirschdi Bei mit vielen Worten dar -

zulegen , daß die Türkei

in der jetzige » Generation an Wohlstand nicht denken könne ,

um durch Arbeit und noch mehr Arbeit die Versäumnisse

früherer Jahrhundert « und die Zerstörungen des Krieges wieder

gutzuwachen . Demgegenüber vertrauen wir auf die unvermeidliche

Folge der übrigens sehr lobenswerten Anstrengungen Kemal Paschas
um die intellektuelle Hebung des türkischen Volkes : durch Bildung

zur Aufklärung und durch Aufklärung zur politischen und wirtschest -

lichen Befreiung — das wird der noturnotwendige Weg
der neuen Türkei fein .

Di « in den letzten Jahren wiederholt aufgetauchte Frag « de »

Beitritts der Türkei zum Völkerbund bezeichnete der Außen -
minister als nicht aktuell . Der Grund — oder der Vorwand — ,
den er angab , ist die Frage der permanenten R a t s i ß e , die die
Türkei entweder zunächst abgeschafft sehen möchte oder von denen

sie einen für sich beanspruchen würde . Die außenpolitisch » Lage der

Türkei scheint durchaus g e f e st i g t zu sein . Als maßgebend dezeich -
nete Tewfis Rujchdi Bei die verschiedenen Freundschaftsverträge mit

der Sowjetunion , mit Persien usw . Das Irak - Problem fei ge
löst , nur in Syrien gebe es noch eine mit Frankreich zu regelnd «

Grenzziehungsfrage . A n g o r a habe sich immer mehr als offiziell «

Hauptstadt , auch dem Ausland « gegenüber durchgesetzt urnd zähle jetzt
75 000 Einwohner , während es vor zehn Jahren noch nur ein

größeres Dorf war . K o n st a nt in o p e l mit seinen SOOOOO Ein¬

wohnern sei zwar noch immer ein wichtiges wirtschaftliches und intel -

lektuelles Zentrum , aber politisch ziemlich ausgeschaltet .

Sehr erfreulich war die Erklärung des türkischen Zivßen -

Ministers , daß
Trotzt « volles Asylrecht .

wie jeder andere Ausländer , in der Türkei genießen würde und

so lange in Konstantinopel würde bleiben können , wie es ihm
dort gefallt . Eine besondere Gefährdung des Lebens Trotzkis ,
etwa durch die Amvossrcheit ehemaliger weißgardistischer Elemente

am Bosporus , hielt der Außenminister n i ch t für gegeben .



Neue Unterausschüsse .
OaS Ergebnis der heutigen Konferenz .

pari » . 23. AprA .

deber die Vollsitzung de » Sachversländigenausschufle » vom

�ieuslag vormittag wurde folgendes amtliche Kommunique aus -

gegeben :
Dem Ausschutz wurde der Bericht de » Unterausschüsse »

der letzten Woche vorgelegt mit der Feststellung , dah über die

Ziffern keine Einigung erzielt werden konnte . Der Bericht
wird zu den Akten der Konferenz genommen . Daraus beschlotz der

Sachverständigenausschutz einstimmig , datz ein llnterausschutz
gebildet werden soll , der den Auftrag hat . die hauptricht -
linien , die in einem Bericht ausgenommen werden sollen , fest -
zulegen . Dieser Unlerausschutz soll au » den ersten Delegierten
jeder Gruppe gebildet werden .

Während der Beschäftigung mit den fragen , über die bereits
eine Einigung erzielt werden konnte , sollen von allen Gruppen gleich -
mäßig Anstrengungen gemacht werden , um auch über die Punkte zu
einer Einigung zu gelangen , über die keine Verständigung erzielt
wurde .

Man erwartet , datz mit diesem vorgehen nicht nur Zeit gespart
wird , sondern datz man durch die Festlegung des Umfange » der er¬
reichten Verständigung auch die End auf gäbe de » Sommitee »
fördern wird . Die nächste Vollsitzung wird innerhalb angemessener
Zeit durch den Vorsitzenden einberufen werden .

Gchlußguiachten beabsichtigt .
Paris , 23 . April . ( Eigenbericht . )

Im Verlauf der gestern abend von dem Neichsbank -
Präsidenten Dr . Schacht mit Führern der übrigen Sach -
verständigendelegationen geführten Privaten Besprechun »
gen wurde , wie verlautet , die Tagesordnung der für
heute U Uhr angesetzten Vollsitzung der Konferenz fest »
gesetzt . In dieser Sitzung soll eine Sonderkom »

Mission , bestehend aus den Delegationsvorsitzenden ,
eingesetzt und mit der sofortigen Abfassung des Schluß »
gutachtens der Konferenz beauftragt werden . Man

glaubt , datz diese redaktionellen Arbeiten etwa 8 bis
14 Tage in Anspruch nehmen werden .

Wenn auch die Pariser Presse heute mit vielleicht
allzu deutlicher Enttäuschung zugibt , datz Dr . Schacht
keine neuen Vorschläge aus Berlin mitgebracht
habe , so gibt sie doch der Hoffnung Ausdruck , datz bei der

Abstimmung des Gutachtens wohl noch einmal das ganze
Arbeitsgebiet der Kommission durchgesprochen wird und
damit eine Annäherung erfolgen künntr . Dann sei
es aber notwendig , erklärt die Pariser Presse , datz Dr .
Schacht für einen großen Teil der deutschen Zahlungen
auf den Transferschütz verzichte . Er müsse es unter allen
Umständen ermöglichen , datz eine Anleihe in Höhe von
13 Milliarden aufgelegt werden könnte .

Sauerwein im „ Matin " sieht sogar noch weitere ihm aussichts¬
reich erscheinend « Möglichkeiten . Er glaubt voraussagen zu können ,
daß die Reparationsbank es zu einem jährlichen Rein »
gewinn von Vi Milliarde bis zu 1 Milliarde bringen könnte .
Daraus könnte ein großer Teil der Differenz zwischen den alliierten

Forderungen und den deutschen Angeboten gedeckt werden . Außer -
dem könnte die Reparationsbant durch ihre Kredit « neue Absatz -
gebiete eröffnen und so den Deutschen die gewünschten Rohstoff -
quellen zur Verfügung stellen . Sie könnte auch der deutschen
Landwirtschaft billige Kredite geben und damit die zweite Sorg «
Schachts aus der Welt schaffen .

Kinder als Gturmböcke .
Gew. ssenloses Spiel der KpO .

Di>e KPD . veranstaltet vom l . bis IS . Mm eine Internationale

Kinderwoche , für die sie umfangreiche Vorbereitungen trifft . " Für
den 1. Mai propagiert sie „ S chu l st r « i k". Wir halten es für
selbstverständlich , hpß die klassenbewußten Arbeitereltern
am 1. Mai ihre Kinder vom Schul Unterricht fern »
halten . Dazu bedarf es aber nicht eines solchen Rummels , wie

ihn die Kommunisten aufziehen . Eine einfache Mitteilung
der Eltern an die Schule genügt .

Alle Arbeitereltern seien gewarnt , ihre Kinder an dem geplanten
kommunistischen Rummel teilnehmen zu lassen . In den kommu .

niftischen Anweisungen für den 1. Mai heißt es : „ Agitation vor den

Schulen . Hereinziehung groher Blassen von Kindern in die De -

monstralionen der Arbeilerschasl . "
Der Zweck ist angesichts der gespannten Lage nur allzu

deutlich . Man will durch Zwischenfäll « Agitationsmaterial
schaffen , und man scheut sich nicht , zu diesem Zweck die Kinder

Gefahren auszusetzen . Das ist bis jetzt ! — der G i p f « l
der Gewisienlosigkeit ! _

Neuer Gchiffskonsiiki in Amerika .

Amerikanische Küstenwache beschießt Kohlenschiff .

Bewhaoen ( Pennsyloanien ) , 23. April . ( Reuter . )

Nach einer Mitteilung des Kapitäns des Kohlendampfers „ Tad
Jones ' gab das amerikanische Küstenwachschiff „ Seneca " , das den

Dampfer für ein Alkoholschmuggelschiff hielt , als „ Tad Jones ' am
20 . April , 50 Meilen von der Küste von New Jersey entfernt war ,
Sirenensignal « und beschoß darauf da » Vorderschiff
de » Kohlendampfer s. Zwei Offiziere des Küstenwach .
schisfes stiegen dann an Vord des Dampfers und sollen dann dessen
Deckoffiziere mehrfach beschimpft haben , Der Präsident
der Dampfergesellschaft , der „ Tad Jones ' gehört , habe erklärt , er
werde In Washington Protest einlegen .

Löhne im Nuhrbergbau .
In einer vom Verbände der Dergbauindustriearbester veranstal -

teien �ressebesprechung teilt « Mortmöller über die Zusammen -
s. - tzung der Arbeiterschaft im Ruhrbergbau und ihre Arbeit »»
rnko . nmen folgendes mit :

Di « Ruhrbergbauarbeiterschaft besteht nur zu 4SL Proz . au ,
Hauern , die einen Leistungslohn von g,7S M. erreich «». Von den
übrigen Arbeitern verdienen 26 . S Proz einen Schichtlohn von
S 70 bis 3,35 M. und 21 Proz . der Arbeiter nur 6,40 bis 8,20 M.

•i den Genuß d « Hausstandgeldes und des Kindergeldes kommt
T' - ; ein gewisser Teil der Gesamtarbeiterschaft .

/ . . ich dc : » neuen Schied sspruch soll der Lohn der Repa -
chuuer und der Facharbeiter über Tag « von 8. 36 auf 8,S2 M. .

hin um 16 Vf . je Schicht , zwe- i Pfennig je Stunde erhöht werden .

Die Brotkarte „lebhast begrüßt " !
Ein Wunder der Moskaugläubigkeit .

Bei dem Gedanken an die Zeiten der Brotkarte kommt dem

deutschen Arbeiter »in Gruseln an . Anders in Sowjetruhland . Dort

hat die stalinistisch kommandierte Arbeiterschaft die Einführung der
Brotkarte mit Hutschwenken und Jubelrusen begrüßt .

Woher wir das wissen ? Das steht in der „ Roten

Fahne ' . Wirklich ! Irgendein unglückseliger Stalinknecht hat dort
den Auftrag bekommen , den deutschen Moskaugläubigen die

russische Lebensmittelnot hinwegzulügen . Das ist nicht

ganz einfach . Denn schließlich kann es auch der frömmste Stalin -
anbeter nicht für bloße Augentäuschung erklären , wenn in der sowjet -
russischen Presse die Rationierung der Lebensmittel
und die Wiedereinführung der Brotkarte amtlich ange -
kündigt und bekanntgemacht wird .

Wie hilft sich in solchem Falle der brav « Knecht Moskaus ? Cr

schreibt wörtlich :

Die Brotrationalisierung — eine Maßnahme , die
von den werktätigen Massen des Sowjelfiaales aufs lebhafteste
begrüßt wurde — hat es den Panzerkreuzersozialisten angetan .

Wenn dieser Satz überhaupt einen Sinn hat , so kann er nur

bedeuten , daß vor der Einführung der Brotkarte derartige krasse
Mißstände in der Brotoersorgung geherrscht haben , dah die Brot -

rationierung und die Brotkarte gegenüber dem absoluten Mangel
noch als das kleinere U e b e l erschienen !

Ganz sachte und zögernd muß der Artikel der „ Roten Fahne '
zugeben , „ einen B r o t a u s f a l l infolge Mißernte in einem
Teil der getreideerzeugenden Gebiete ' — „ in Moskau eine g e -

wisse Knappheit an Butter , Eiern und anderen land -

wirtschaftlichen Produkten ' ( mit dem wahrhaft himmlischen Trost ,
daß es diesen Mangel „ auch früher schon ' periodisch gegeben habe ) ,
ferner „ eine vorübergehende (! ) Stockung in der Zufuhr
landwirtschaftlicher Produkte in die Städte " usw . usw . Aber dafür
wird von der „ Roten Fahne " tröstend versichert , dah das russische
Proletariat

ruhig das geringe Opfer trägt , daß man diese oder jene
Produkte in einer gewissen Reihenfolge nach dem Mrt -
gliedsbuch der Genossenschaftekr erhält .

In Deutschland nennt man so was „ Anstehen ' , und wir
können uns nicht erinnern , daß das Anstehen nach Lebensmitteln
von der Arbeiterschaft — zumal in der kalten Jahreszeit — als ein

geringes und leicht erträgliches Opfer hingenommen worden ist , am

allerwenigsten von der „ Roten Fahne ' .

Aber sobald man nach Sowjetrußland kommt , drehen sich alle

Begriffe um : da ist die Brotkarte ein freudig begrüßtes Segens -

geschenk des Himmels und das An st ehe » auf Lebensmittel
ein neckisches Vergnügen !

Schwere Not der Sowjetdeutschen .
Hilfsattion unerläßlich .

Infolge besorgniserregend » ? Klagen aus den deui -

scheu Kolonien in Rußland über die Not an Saat » und Brot »

g e t r e i d e und Medikamenten hat , wie der Ost - Expreß er -

fährt , bereits im vergangenen Jahre die deutsche Botschaft in Mos -

kau bei der Sowjetregierung die Zulassung einer Organisation des

deutschen Roten Kreuzes und einer entsprechenden Hifs -
aktion für die deutschen Kolonien beantragt . Die schwedische

Gesandtschaft hatte bereits mit Zustimmung der Sowjetregierung
der schwedischen Niederlassung in der Südukrain « derartige

Hilfe geleistet , was allerdings infolge der Kleinheit dieser Nieder -

lassung loichter war .

Zm vergangenen llahr ist das Anerbieten der deutschen Bot¬

schaft von der Sowjelregierung abgelehnt worden

mit dem Hinweis , daß sie für die erforderlichen Notstandsmaß -

nahmen sorgen werde . Indessen ist es schon im Vorjahr der Sowjet -

regierung nicht gelungen , dies in dem wünschenswerten Umfang

durchzuführen . Infolge der sehr bedeutenden Verschärfung der

Wirtschaftskrise und infolge der sehr ernsten Nachrichten
über die Notlage wird eine reichsdeutsche Hilfsaktion in diesem

Jahre in erhöhtem Maße akut .

äSucharln Vomski Styhom

sind wegen schwerer Meinungsverschiedenheiten aus dem . Politbüro ' , d. h. Vorstand der kam »

munistischen Partei Rußlands , ausgetreten . Bucharin ist der Theoretiker des „ Leninismus� .
Tomski galt bisher als der allmächtige Führer der Gewerkschaften . Rytow ist der Vorsttzend «
des Rats der Lolkskommissare . Der Austritt von drei Führern allererster Bedeutung stellt ein «

schwere Krise des gesamten Sowjetsystems dar .

Das Land der 9000 Morde .
Hoover Nagt über die Llnflcherheit in USA .

New Zork . 23 . April .
Selm Zohresfrühstück der „Associated Preß ' hielt Präsident

Hoover seine erste Ssfcnlllche Rede seil seinem Amisanlriit . Er ver -
breitete sich über die Tlolwendigkeil einer strikieren Durchführung
der amerikanischen Gesehe , denn : Leben und Eigentum sind in den

vereinigten Staaten weniger geschützt als in irgendeinem anderen

Lande der Welt . Zm Gebiet der amerikanischen Union werden all -

jährlich rundSovo Morde verübt . 3n nur der Hälfte dieser

Fälle werden irgendwelche Verhaftungen vorgenommen und in

weniger als einem Sechstel der Fälle werden die Mörder über¬

führt . 3m vergleich zu Großbritannien finden in den vereinigten
Staaten zwanzigmal mehr Mord « und mindestens fünfzig -
mal mehr Raubübersälle statt .

Der Präsident gab zu , dah die KrimlnaliiSi in Amerika durch
das Alkoholverbot erhöht worden sei , und wies mit Rachdruck
auf die Möglichkeit hin , daß die Achtung vor dem Gesetz allmählich

ganz aus dem Bewußtsein des amerikanischen Volkes schwinde . Die

Regierung stehe vor der Aufgabe , die ihr zur Verfügung stehenden
Mittel zur Durchführung der Gesetze zu überprüfen und ge¬
gebenenfalls den Berwaltungsapparat neu zu organisieren . Er schloß
mit einem Appell an die allmächiige Presse , die Regierung in ihren

Bestrebungen zu unterstützen .
_

Hakenkreuzler - Noheit .
Mit dem Schlagring niedergeschlagen . -

Plauen I. v. . 23. April . ( Eigenbericht . )
In der Nacht zum Montag wurde der Vorsitzende der Plauener

Pressekommission der Volkszeitung , Genosse Schubert , von Haken -

kreuzlern überfallen und mit einem Schlagring so

geschlagen , daß «r blutend zusammenbrach . Dl « Rowdies sind un¬
erkannt entkommen .

Explosion in einer Brikettsabrik .
2 Arbeiter getötet 11 schwer verletzt .

Alfeld ( Hannover ) , 23. April .
3m vekrieb der Gewerkschaft Humboldt in Wal¬

lensen erfolgte gestern beim Ablöschen cwc » Brandes im Ofenhaus
eine furchtbare Explosion , die ssch durch fast alle Räume der

Brikeitfabrik fortpflanzte und schwere Verwüstungen anrichtete . Von
den im Ofcnraum beschäslizlen Arbeitern wurden 13 verletzt , die

meisten weisen schwere Verletzungen und Verbrennungen auf . von
den nach den Krankenhäusern in Hameln gebrachten verletzten
sind zwei ihren Verletzungen alsbald erlege « .

Standesehre .
Wozu ärztliche Ehrengerichte da sind .

In der Siedlung eines südlichen Borortes hatte sich vor einiger
Zeit ein junger Arzt , Dr . R. , niedergelassen . Er hatte die erfolgte
Niederlassung , wie das die ärztlichen Standesanschauungen g « »
statten , in einem Blättchen des Borortes inseriert , di « monatlich
einmal erscheint . Jedoch muhte er sich davon überzeugen , daß dies «
Anzeige nicht zweckmäßig war , weil die Bewohner der neucn Sied -

lung fast ausnahmslos die verschiedensten Berliner Tageszeitungen .
aber nicht das Borortblättchen lasen . Da ohnehin die Leser des Bor -
ortblattes erst in einem Monat von seiner Niederlassung erfahren
konnten , teilte der Arzt den etwa 7S0 Haushaltungen der Kolonie

seine Niederlassung durch gedruckte Anzeigen mit . di » er in

Briefumschlägen an die Haushaltungen versandte . Sie enthielten
lediglich den Text der Zeitungsanzeige .

Der Arzt hatte jedoch , die Rechnung ohne das ärztliche
Ehrengericht gemacht , das in der Versendung der Anzeigen
einen Verstoß gegen die Standeswürde erblickte und den

frevelnden Arzt zu einem Verweis sowie zu einer Geldstrafe
von SO Mark oerurteilte , wobei es ihm noch seine Jugend und

Anfängerschaft in der Ausübung der ärztlichen Praxis mildernd

zugute hielt . Dagegen betrachtet das Ehrengericht als erschwerend ,
daß das Verhalten des Angeklagten „ das Ansehen de » ärztlichen
Standes in den Augen des Publikums schwer zu beeinträch -
t i g e n geeignet ist ' , weil es den Anschein erweck «, daß der Arzt sich
„ den lediglich auf Gelderwerb ausgehenden Krei - �
sen der Bevölkerung ' in der Art der Anpreisung setner Dienste

gleichstelle .
Warum solcher Anschein durch ein « gedruckt « und versandle

Niederlassungsanzeige , dagegen nicht durch ein Zeitung ? -
i n se r a t erwirkt wird , das bleibt wohl ewig „ärztliches Ben ! -

gehcimnls ' . Dieser Spruch zeigt wieder einmal , wie veraltet ir d

überflüssig die ganze Einrichtung der ärztlichen Ehrengericht « ist .

Wer aufdeckt , fliegt ins Kit chen .
Schnelle Strafe im Lamreitssandai .

Paris , 23. April . ( Eigenbericht . )
Die Untersuchung des Skandals im Miiitärlazarett Thalon »

scheint « Inen recht merkwürdigen Verlauf zu nehmen . Nachdem

Kriegsminisler Powlevö gegen den Chefarzt , dessen unmenschliche

BeHandlungsweise von der gesamten Pariser Presse gebrandmarkt
worden Ist. ein Disziplinarverfahren angestrengt hatte .

weiß der „ Quotidion ' zu berichten , daß als erste » Opse ' - dW - s

Verfahrens • ein Unterarzt mit 14 Tagen Arrest b e st r a s t

worden sei. Er steht In dem Verdacht , den „ Skandal ' durch sein «

Anzeige aufgerollt zu haben .



Ist Symbolik strafbar ?
Oer gepreßte Christus . — Oie Tür im Leib der Maria . — Gottvater mit dem

Sprachrohr .
Ein Maler und sein Verleger wurden im Dezember von einem

Berliner Gericht oerurteilt . Jüngst wurden sie freigesprochen , aber
der Staatsanwalt legte Berufung ein .

Der Maler Georg « Grosz hat Christus am Kreuz mit einer
Gasmaske dargestellt . In früheren Kriegen gab es Geschütze , Ge -

wehr « und Handgranaten . Auch Panzerwagen und andere moderne

Kampfmittel lassen sich mindestens als Vorläufer und im Versuchs -

stadium bereits früher nachweisen . Aber etwas ganz Eigenartiges
war der unsichtbare Gastampf , waren die grausam aussehenden

! Kämpfer , die Pferde , die Sanitätshund « mit Gasmasken . Ein

Künstler hat in der Gasmaske das Symbol des großen Weltkrieges
erblickt , eines Krieges , der fast alle Völker der Erde zusammenrief
und millionenfach Tod , Verstümmelungen , Verwüstungen und Elend

brachte .
Ein Christus mit der Gasmaske wirkt grausig , meinetwegen ab -

stoßend und häßlich . Aber was hat der Künstler verbrochen ? Er

stellte den Gekreuzigten nach dem Zeitempfinden dar . Wer ein

wenig in der Kunstgeschichte Bescheid weiß , muh bekennen , daß der

Künstler hier dasselbe tat , was viele Künstler vor ihm längstens
taten . Ich kenne eine Reihe von Kreuzen in Kirchen , die den Ge -

kreuzigten „ zeitgemäß " zeigen .
Die eine Figur kann mit dem Kopf nicken , die andere kann die

Augen verdrehen , und einer dritten wächst , mährend die Gläubigen
vor ihr knien , ein Bart länger und länger . Ein jahrhundertealtes

Symbol zeigt Christus manchesmal mit dem Kreuz unter einer rie -

( igen Presse . Die Press « wird grausam zugedreht . Christus schwitzt
aus allen Poren Blut . Dieses Blut fließt in der Presse zusammen ,
als wäre es Wein , und der Kirchenpatron fängt das Blut harmlos
in einem Kelch auf .

Andere Darstellungen zeigen Christus oder die heilige Hostie in

der Mühle . Ist eine alte Darstellung , die eine riesige Säge durch
den Kopf des Schmerzensmannes blutig zieht , etwa „ schöner " als
die heutige Gasmaske ? Und was Christus in der alten Kunst ge -

schah , das geschieht der Mutter Gottes und den Heiligen immerzu .
Ist die Mutter - Gottes - Figur eines Wallfahrtsortes , die im Bauch
eine kleine Tür hat , hinter der ein Christuskind in Wachs strahlend
hervorlugt , etwa rein - veligiös oder derb - weltlich ? Hat auch der

frömmst « Katholik an all diesen Darstellungen Anstoß genommen ?
Aus den Niederlanden , aus Italien und aus der Iesuitenapotheke
in Trier kennen wir die wahrlich nicht feinfühlige Darstellung des

Opferversuchs des Abraham . Daß dieser Versuch mit einem Messer
vor stch ging , weiß jeder , der die Bibel kennt . Hielt man die

Künsller , die diesen Opferversuch anders darstellten , reif für ein

Ketzergericht ? Nichts Derartiges haben wir jemals vernommen .
Die Künstler sagten sich : wie wäre das Opfer vor sich gegangen ,
wenn Abraham schon ein Schießgewehr gehabt hätte ? Also gaben
sie ihm eins in die Hand und ließen ihn auf den gefesselten Isaak
anlegen . Da erscheint vom Himmel her — Gottvater schaut zu —

ein liebes Englein und macht ganz spießbürgerlich sein kleines nasses
Geschäft , sichtbar so, daß der Strahl das Pulver in der Pfanne des

Mordgewehrs am Zünden verhindert . War es eine Gotteslästerung .
als ein guter Künstler an der Marienkapelle zu Würzburg in einer

prächtigen gotischen Bildhauerarbeit die Verkündigung realisierte ?
Do sitzt Gottvater gemächlich in einem Wolkenkranz , tief unten kniet
Maria . Mit der Rechten hält Gottvater das Mundstück eines Sprech -
schlauches , besten anderes Ende zum Ohr der Maria geht . Hier wird

ganz weltlich gezeigt , daß Gott der Maria vom Himmel herab sagt :
„ Du bekommst ein Kind . " Und um das noch deutlicher zu machen ,
rutscht «in süßes Christuskind auf dem Schlauch behende vom Himmel

herab .
Ist die Dornenkrone auf dem Kopf , die Lanze in der Seite von

Christus „ schön " ?
Es gibt in der Kunst ein « Symbolik , und diese Symbolik kann

der Künstler nicht entbehren . Ein lebendiger Künstler schafft aus
dem Leben des Alltags .

Dr . - Ing . h. e. Franz Maria F e l d h a u s.

Sechs Schweine auf der Straße .
Paris , Mitte April 1929 .

Man spricht zurzeit in Frankreich etwas mehr von den franzö -
fischen Kolonien als sonst . In nächsten Jahr wird die Jahrhundert -
seier der Eroberung Algeriens durch Feste von ganz besonderem
Glanz gefeiert werden . Besonders im April 1939 wird es in Al -

gerien die höchsten Feierlichkeiten geben . Ein Jahr danach eröffnet
man die große Kolonialausstellung im Pariser Vorort Dincennes .

Schon jetzt werden alle Vorbereitungen dafür getroffen .
« Das größere Frankreich " heißt ein Film , der zurzeit «n einem

Bouleoard - Kino läuft . Nur die früher « deutsche Kolonie Togo aus

Afrika wird in ihm gezeigt . Seit 1929 hat Frankreich den größten
Teil von Toga - aus Grund eines Mandats des Völkerbundes durch
einen Generalgouverneur zu verwalten . So sieht man in dem

Film Lama , die Haupsttadt Togos , mit ihrem Leben und Treiben ,
die Franzosen und die Eingeborenen in ihren Sitten und Ge -

brauchen . „ Auf den kleinen Eisenbahnlinien ist noch das frühere

deutsche Wagenmaterial in Gebrauch, " heißt es an einer Stelle des

Films , und da sehen wir die alten deutschen Vorkriegslvkomotiven
das Palmenland durcheilen . Hin und wieder taucht ein Chamäleon

auf , von dem nichts näheres gesagt wird , und recht ausführlich
wird das Leben der Termiten , ihre Fortpflanzungsart und ihr «

AufwühUing der Erde gezeigt .
Was nun dem Franzosen in der Kolonie zu fehlen scheint , was

ihm besonders auf der Leinewand nicht geboten wird , und was er

wahrscheinlich auch in der Kolomalausstellung zb Vincennes höch -

stens festgebunden in Käfigen sehen wird , das hat der Pariser auf

seinen Straßen viel bequemer . Paris ist voll von wilden Tieren .

Vor einigen Tagen fand man in der Rue de Malakoff zu Paris
eine herrliche asiatisch « Zibetkatze . Sie lebte und wollte sich nicht

greifen lasten . Sie verteidigte sich nach Kräften , biß einen kühnen

Angreifer und stoh in ein Kellerloch . Man schaffte sie nun in den

Pariser Pfandstall , wo sie schön warten muß , bis ihr Eigentümer
sie abholt . Aber das ist noch gar nichts gegen einen Fund , den
man soeben in der Rue d' Assas im Pariser Studentenvienel machte .
Da stand plötzlich ein Schwein . Longsam setzte es sich in Bewegung ,
dem Luxemburg - Garten zu . Es war gut gemästet und konnte nur
schwer laufen . Auch dieses Schwein mußte zum Pfandstall ge-
schafft werden .

Das ist aber nicht , das erstemal , daß Paris derartig bevölkert
wird . Man hat m Paris im vergangenen Jahr folgende Tiere

herrenlos gefunden : 14 Pferde , 3 Rinder , 4 Kühe , 6 Schweine .
2 Kälber , 15 Hühner , 6 Gänse und 8 junge Hasen .

Ich höre die Einwendungen : das sind alles gewöhnliche Haus -
tiere , von ihrer Musik abgesehen . Gänse schnattern , Schweine
grunzen , Pferde wiehern , Hühner gackern , aber sonst ist das doch '
eine ungefährliche Schar .

Irrtum ! Man fand im vorigen Jahr auch fünf Füchse , einen

Schakal , einen Ichneumon , drei Schildkröten , vier Frettchen einen

Flamingo, - einen Storch , einen asiatischen Hornvogel , 21 weiße
Ratten , elf indische Schweine , fünf Affen und ein Gürteltier . Da -

zu zahlreiche Papageien , Tauben , Turteltauben , Möven usw .

Immer noch könnte man entgegnen , dies bedeute noch nicht ,
daß gewisse Tiere Paris mit einer Wüste verwechseln .

Fehlschuß ! „ Echo de Paris " berichtet , daß man auch schon
Löwen auf der Pariser Straße gefunden habe . Einer bekannten

Tierbändigerin wurde vom Zirkus ihr Kontrakt plötzlich gekündigt .
und da sie ohne Mittel war , gab sie ihre Löwen mitten auf der Straße
einfach auf . . . im Käfig erfreulicherweise . Auch sie wandelten
den Weg aller Tiere , zum Pfandstall . Hätte Paris nicht diesen
Stall , so könnten die Neger es wirklich mit einem Dschungel oer -

wechseln . Ilurt » nr .

Die Prügelstrafe .
Was in Fürsorgeanstallen noch zulässig ist .

Vor kurzem wurden im Preußischen Landtag bei der

Beratung des Wohlfahrtsgesetzes die Verhältnisse in
den Fürsorgean st alten debattiert . Dabei suchte der
dem Zentrum angehörende Wohlfahrtsminister H i r t s i e f e r
die an diesen Zuständen namentlich von der Sozialdemo -
k r a t i e geübte Kritik als unberechtigt hinzustellen .
Daher sind einige jetzt vom „ V o l k s l e h r e r , dem Gewert -

schaftsoraan deutscher Volkslehrer , veröffentlichte Erlasse
dieses Ministers über die an den Fürsorgeanstalten zu -
lässigen Strafen außerordentlich bemerkenswert .

Im Jahre 1923 erging folgende Verordnung :
„ Außerhalb des Unterrichts können als Strafen der Zöglinge

im schulpflichtigen Alter folgende zur Anwendung kommen :

Entziehung von ( diversen ) Vergünstigungen ( wie zum
Beispiel Obst , Zutaten usw. , En zichung des Brotaufstrichs beim

zweiten Frühstück und zur Vesper bis zu drei Tagen ) , V e r l u st
von Freistunden , Ausschluß vom Spiel und Spazier -
gang , unter gleichzeitiger Verrichtung einer als Strafe empfun -
denen Arbeit , körperliche Züchtigung mit Hasel - oder Rohrstock von
ein Zentimeter Stärke bis zu zehn hieben auf das bekleidete Gefäß .

Als Strafen für die Zöglinge im nachschulpflichtigen
Alter kommen in Betracht : Entziehung von ( diversen ) Ver -

günstigungen ( wie zum Beispiel Obst , Zutaten , Entziehung des

Das Reparationsrätsel .
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Michel : ,Vald werden wir klar sehen . .
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Brotaufstrichs beim zweiten Frühstück und zur Vesper bis zu sechs

Tagen ) . Verlust von Freistunden , Ausschluß vom Spiel und Spazier -

gang , unter gleichzeitiger Verrichtung einer als Strafe empfundenen

Arbeit , Strafappell .
Stubenarrest , Arrest in geschlossener Einzel¬

zelle bi » zu sieben Tagen . Neben Arrest Einschränkung der

Beköstigung auf Verabreichung der drei Hauptmahlzeiten bei männ -

liehen Personen über 19 Jahren . Der Arrest ist unter Gewährung
einer Matratze und Decke zum Nachtlager zu vollstrecken .

körperliche Züchtigung mit hoset - oder Rohrstock von ein Zenti¬

meter Stärke bis zu zehn hieben auf dos mindestens mit einer

Unterhose bekleidete Gesäß . "
In den Richtlinien aus dem Jahre 1926 liest man :

„ Die Eigenart weiblicher Zöglinge läßt es dringend

geboten erscheinen , das für ihre si tliche Entwicklung überaus wert -

volle Gefühl körperlicher Unberührtheit bei ihnen zu schonen und

zu stärken . Lei den Mädchen wird daher die Vollendung de » sech¬

zehnten (! ) Lebensjahres durchaus al « Grenzpunkt de » Züchtigung » -

rechtes anzusehen fein . "

„ Unter den Erziehungsmitteln ist besonders die körperliche Züch -

ttgung oft Gegenstand östenilicher Erörterungen gewesen . Ueber

die Rechtslage spricht sich ein Urteil des Reichsgerichts vom

17. Mai 1999 dahin aus , daß die Dauer der Schulpflicht dem

Recht zur körperlichen Züchtigung , das nicht auf

Schulzucht beruht , keine Grenzen zieht . . . Das Bestehen des

Rechts selbst sei an ein b e st i m m t e s Lebensalter innerhalb

der Dauer der Erziehungsgewalt nicht gebunden . Der Umfang

des Züchtigungsrechtes werde bestimmt durch den allgemeinen Zweck

der Erziehung und durch die besonderen Zwecke der Fürsorge -

erziehung . " ( >)

Also dekretierte ein Minister der Volkswohlfahrtl

Keine Mieiserhöhung in Oesterreich !
VerhandlungSeraebnis in Wien .

Wien , 23. April . ( Eigenbericht . )

Im Verlauf der interfraktionellen Verhandlungen ist nunmehr

eine Einigung über das M i e t e r p r o b l « m erfolgt , die im großen

und ganzen den Forderungen der Sozialdemokratie entspricht .

Danach dürfen Mieterhöhungen bis 1931 nicht erfolgen .

Die in diejem Jahre stattfindenden Neuwahlen werden gleich -

zeitig als Volksbefragung auch über das Mieterproblem betrachtet .

Die Sozialdemokratie hat außerdem durchgesetzt , daß in Wien all -

gemein keine höheren Mictsätze berechnet werden als in den

von der Gemeinde errichteten Bauten der Stadt .

Innsbruck , 23. April .

Der zum Bundeskanzler designierte Landeshauptmann von

Vorarlberg Dr Ender Hot an den Obmann des christlich - sozialen
Klub , im Rotionalrat in Wien das Ersuchen gerichtet , von seiner

Person abzusehen , da die schwere Erkrankung seiner Frau , die

wegen Blinddarmentzündung operiert werden müsse , eine längere

Entfernung von den Geschäften bedingt .

Di « venizeNsten erhielten bei den griechischen Senatswahlen
73 von 92 Sitzen .

Die Wiederherstellung der Scipionen - Sräber .
Di « berühmten Gräber der Scipionen an der Via Appia bei

Rom sind jetzt nach 15 Jahrhunderten wiederhergestellt und dem

Publikum zugänglich gemacht worden . Die Gräber wurden

812 o. Chr . angelegt und waren fünf Jahrhunderte hindurch die

Begräbnisstätte der vornehmsten Familien Roms . Der erste

Scipione , der hier begraben wurde , war Lucru » Scipio Barbatus

259 v. Chr . , und ibm folgten in langer Reihe die Mitglieder dieses

berühmten Geschlechts Die Grabstätte der Scipionen , die In den

Tagen der Republik für «ine der prachtvollsten galt , ist vielfach

von Dichtern besungen worden . Nach dem dritten christlichen Jahr -

hundert begann man aber die Gräber zu vernachlässigen , und über

einem von ihnen wurde ein zweistöckiges Landhaus erbaut . Die

unterirdischen Gewölbe und Krypten der Gräber wurden 1789 wie -

der entdeckt : aber durch unvorsichtige Grabungen wurden sie noch

mehr beschädigt , Ipschriftentaseln wurden fortgeführt und in das

Datllanlsche Museum gebracht . So war diese denkwürdige Stätse
weiter verfallen und verschüttet . Erst seit 1929 sind die Gräber

auf Veranlassung der itaüenischen Regierung in ihrer ursprünglichen '

Einfachheit wiederhergestellt worden , indem die in fast zwei Jahr -

taufenden angehäufte Erde entfernt wurde . Die Mauern dxs alten

� Bauernhause - , die ein einzigartiges Beispiel altrömischer Archi -

tettur sind , wurden dabei erhalten . Das Publikum hat freien Zu -

tritt zu den unterirdischen Galerien durch den Haupteingcng an

der Via Appia , der ebenfalls lange verborgen war .

Das Defizit de » Kasseler Staalsthealero . Der Oberbürgermeister
der Stadt Kassel hat gegen den Antrag des Abgeordnete�
Dr . Schwering ( Köln ) Einspruch erhoben , wonach die Stadt zur
Deckung des jährlichen Defizits des Staatstheaters einen Beitrag
in Höhe von SO Prozent leisten soll . Es wird « ingehend dargelegt .
daß die Stadt diesen Beitrag , der eine jährliche Belastung von

400 990 M. bedeute , nicht zu trogen vermöge und daß sie zur Zah -

lung keinerlei Verpflichtung Hobe .

Sein llniergang des stummen Films in Amerika . Der Präsi -
dent der amerikanischen Metro - Goldwyn . Filmgesellschaft erklärte

kürzlich , daß von den meisten Klangfilmen , die seine Gesellschaft

zurzeit drehe , gleichzeitig stumme Versionen hergestellt werden . Man

will sich damit nicht zuletzt sichern gegen einen eventuellen Durchfall
des sprechenden Films beim Publikum . Aehnliches hat auch die

Fox Film Corporation unternommen .

Tonfilmabkommen Oeutschland - England - Rußland .
Der Prometheus - Film , Berlin , die russische Meschrabpom -

Filmgesellschaft und die British - Phototon haben
einen Vertrag abgeschlosien , über die gemeinsame Herstellung und
den Verleih von Tonfilmen . Gedacht ist zunächst an die Herstellung
von sechs Filmen , wobei die British - Phototon die Hälfte der Kosten
in Valuta einzahlen wird , wofür ihr die Einnahmen aus dem Der -

leih in England und den englischen Kolonien garantiert werden .

Die englische Gesellschaft dürfte voraussichtlich 209 900 Pfund Ster -

ling investieren . Der Verlrag sieht außerdem die Belieferung der

russischen Lichtspieltheater mit Tonsilmapparaten vor . Mit der

Aufstellung dieser Apparate soll in Moskau voraussichtlich schon tm

Mai begonnen werden . P u d o w t i n wird die Regie des ersten
Films dieser Produktion führen .

Thealer - Planwirlschasl im Industriebezirk . Auch im Industrie -

bezirk ist die ThAiterfrag « vom Gesichtspunkt der Zufchußwirtschaft
aus brennend geworden . In der letzten Dortmunder Stadt -

verordnetensitzung wurde scharf « Kritik an dem Theateretat geübt ,
der einen Zuschuß von 1,75 Millionen Mark erfordert . Bei den

Erörterungen griff der Dortmunder Theaterdezernent . Bürgermeister
Hirsch den Gedanken einer Planwirtschaft unter den Theatern des

Jndustriebezirks auf . Er betonte , daß die Zuschußwirtschaft der

Theater In der bisherigen Weise nicht weitergehen könne . Die

Zahl der Theater im Industriebezirk übersteige das Bedürfnis des

Publikums bei weitem . Die ersten Vorbesprechungen für eine

Planwirtschaft seien im Gange .

vle Staatliche Sunflbiiiliolhek veranstaltet in ihrem Lesesaal «ine Au« -
stelluna von Original - ßeickinungen und Revroduklionen nach Derbn de «
>iolläiidil »en Maler « ' S i l I e m van Konhnenburg . die vom
23. Äpul bis 16. Mai von 19- 22 Mr ( auher Sonntag « ) geöffnet ist.

Ver tollöndische dlrioeni Willem Menget «- era kommt nach lanojöbriger
Paule wieder nach «erlin . um mit dem Amsterdamer ConccrlgeboUW -
Orchester am 1. und 8. Mai in der Phitharmonie zu konzertieren .

Va , Stuttgarter krovprlnzenpalat , al » Museum . Ter ßilberc Kron -
Vrinzenpalalt in «tutlgart . der jahrelang unier dem Namen . Stuttgarter
L- andetsbof al « Mcssepcbäude diente , lall nniimehr umgebaut und zu einem
Museum für bildende Kün' ie umgew. . . . delt werden .

Clne Schau plel «r - 7tachworft »0ang von Heiner Bernbardy « . Rivalen '
findet Donner « tag , 11' / , Uhr , im Theater in der Söniggrätz « Sttaze statt .



Das neue HandelslustschW .
FertigsteNung im nächsten Jahre .

von natenidffttet Selke erfahren wir über das geplante
aeue Zeppelinluftschisl L Z 128 :

Sobald der Lau der neuen Montagehalle in Friedrichs »
Hafen vollendet ist . wird mit der Konstruktion des L. ? 128 be »
gönnen werden , mit dessen Fertigstellung etwa Mitte 1930
zu rechnen ist . Zwar wird dieses , ausschließlich für Zwecke des
Handelsverkehrs bestimmte Schiff nicht die Größe des amerikanischen
2l R 8 1 erreichen . Worauf es dem Luftschiffbau Zeppelin vor allem
ankommt , ist die Steigerung des Aktionsradius und die Erhöhung
der Geschwindigkeit auf etwa 140 Stundenkilometer . Damit
wäre ein « Strecke , die etwa der Entfernung Deutschland —Amerika
entspricht , selbst bei herabgesetzter Geschwindigkeit von 120 Stunden -
kilometer und vorübergehender widriger Wetterlage in etwa
zwei Tagen zu überbrücken . Diese Forderung kann und wird
das Großlustschiff der nahen Zukunft im Wettbewerb mit modernen

Schnelldampfern erfüllen und damit «in wesentlicher Faktor des
transatlantischen Luftverkehrs werden .

lieber den LZ sind Konstruktionsdaten poch nicht veröffentlicht .
Bekannt ist nur , daß er etwa 160000 Kubikmeter Gasinhalt , acht
Maybach - Motoren zu PS und eine Geschwindigkeit von rund
140 Kilometern haben soll . In England und Amerika be »

schäftigt man sich gegenwärtig ebenfalls mit dem Vau großer Luft »
schiffe , wobei die Konstrukteure jedoch verschiedene Wege einschlagen .
Der Gasinhalt des I,Z 126 ( „ Los Angeles " ) beträgt
70000 Kubikmeter , des „ Graf Zeppelin " 105 000 Kubikmeter , des
englischen R 100 141 600 Kubikmeter , des englffchen R 101
141 600 Kubikmeter , des amerikanischen Z R 8 4 184000 Kubikmeter
und des L Z 128 145 000 Kubikmeter . Die Länge der Schiffe beträgt
in derselben Reihenfolge : 200 , 236 , 216 , 221 , 239 und 226 Meter .
Der Brenn st offprei » pro Stunde beträgt in Mark beim
„ Graf Zeppelin " 160 , beim englischen R 100 285 , beim englischen

H 101 50. Interessant ist der englische Versuch , den teilweise aus
Stahl gebauten R 101 mit S ch w e r ö l m o t o re n zu versehen ,
deren höheres Gewicht auf langen Fahrten durch den Derbrauch
billigen Rohöls ( 10 Pf . pro Kilogramm ) wettgemacht wird . Amerika ,
das in Texas über wertvolle Heliumquellen und in Fort

Worth über eine modern « Reinigungsanlage verfügt , wird erstmalig
bei seinem Z R 8 4 die Motoren in den Schiffskörpern hineinbmien .
Durch Fortfall der außenbords hängenden Gondeln schaltet man «ine

unwirtschaftliche Wider st andsquelle aus , wodurch
sich automatisch eine Geschwindigkeitssteigcrung ergibt . Nur die
Propeller mit ihrem direkten Antrieb ragen aus der Hülle heraus .
Dieses Hineinverlegen der Motoren in den Schiffskörper läßt auf
ausschließliche Heliumverwendung schließen , obwohl hiermit gegen -
über Wasserstoff ein Tragfähigkeitsverlust von etwa 12 Proz . in

Kauf genommen wird . Bei Wosserstoffüllung besteht die Möglichkeit
der Knallgosbildung und damit erhöhter Brandgefahr . Dies « Be -

fürchtung wird jedoch erheblich überschätzt . Es müssen schon ganz
besonders ungünstige Momente zusammentreffen , wenn diese Ge¬

fahr akut werden soll .
Dr . E ck e n e r hat aus den Erfahrungen der letzten Amerika .

fahrt die Folgerungen gezogen und Umbauten am „ Graf Zeppelin "
vornehmen lassen , deren Wirkungen sich bereits gezeigt haben . Für
die Bekleidung der Stabilifierungsfläch «, die in der Böen -

beanfpruchung bei den Bermuda - Infeln zu vorübergehender Be -

sorgnis Veranlassung gab , hat man statt Baumwolle Leinwand

gewählt . Im Innern des Lufffchiffes sind über der Passagier -
anlag «, zu beiden Seiten des unteren Lauffteges 15 neue , zeltartig «
Kammern «ingebaut , von denen jede zwei Betten für die Mann -

schaff enthält . Jedes der Zelte ist sicher gegen Luftzug abgeschlossen .
Di « Betten in ihnen liegen quer zur Fahrtrichtung und haben
zwischen sich einen schmalen Gang . Für den Fall der Benutzung
als Schlofraum können die Räume durch «inen aufklappbaren Schirm
ähnlich einem Kinderwagenverdeck gegen Zugluft geschützt werden .
Bei der Küche ist «in Speiseaufzug zu diesem unteren Laufgong
durchgebaut worden , so daß das Mannschostsessen direkt von der

Küche zu den Mannjchaftsspeiseräumen gebracht werden kann . Di «

Küche ist durch eine gasdicht abschließende Klappe im Fohrstuhlschacht

gegen das Schiffsinnere abgeschlossen . Für die Zeil des Sommers ist
vom Einbau der Heizanlage , deren Fehlen sich während der

Rücksahr. t des „ Graf Zeppelin " unangenehm fühlbar gemacht hat ,
im Passagiersalon abgesehen worden , um das Luftschiff nicht

Köpenick in Wassernot

Da Infolge der strengen Kälte de « letzten Winters das ganz «
Rohrnetz der Distrikt « Köpenick - Rord , Mahlsdors - Süd , Bies¬

dorf und Kaulsdorf - Süd eingefroren war und tollweise ge -

sprungen und geborsten ist , kann da » Wasser nicht durch die

Röhren gepumpt werden . Ganze Straßenzüge sind daher noch
immer ohne Wasser und werden aus fahrbaren Tanks versorgt .

mit unnötigem Gewicht belasten zu müssen . Während be ? letzte »

Ueberholungsarbeiten sind aber weitgehende Vorkehrungen getroffen
worden , um den sofortigen Einbau emer Heizanlage bewerkstelligen

zu können . , .

Vom Kremdeuverkehr .
Zahl der Fremden größer als Devöllervng .

Wenn die wirtschaftlichen Zusammenhäng « , die sich aus dem

Fremdenverkehr , aus seiner Existenz , seiner Pflege und seinem Aus -

bau für weite , fast kann man sagen , beinahe alle Wirtschaftszweige

ergeben , hingewiesen wird , setzt man sich heutzutage der Gefahr aus ,
den Vorwurf zu hören , mit alten Weisheiten hausieren gehen zu
wollen . Indessen darf man sich dieser Gefahr ruhig aussetzen , well es

immer wieder Möglichkesten und tellweise auch Notwendigkeiten gibt ,

auf diese Auswirkungen eines gesunden Fremdenverkehrs aufmerk -

sam zu machen , da andernfalls leicht diese wirtschaftliche Vielseitig -
keit des Fremdenverkchrs in Unterschätzung , wenn mcht gar in

Vergessenheit gerät .
Einen wirtschaftlichen Vorteil aber erringen und ihn festhalten .

das verlangt auf der anderen Seite auch entsprechende Bemühungen .

Es ist nicht damst getan , daß man Ware zum Verkaufen hat , sondern

man muß auch seine Ware bekannt machen , und genügend und am

richtigen Ort bekannt machen , nicht zuletzt auch in der richtigen

Form , um stch ein « entsprechende Beachtung zu sichern . Fremden -

Ziffern sind so heute auf einem Vielfachen des normalen Lebens in

den Kurorten angelangt . Ein Beispiel : Eine stark besuchte Schwarz -

waldstadt , ein aller Kurort , stelltseinen4000Einwohnern
tm Jahr 1928 eine Fremdenziffer von rund 20000

entgegen . Das ist das Fünffache . Derselbe Ort bringt es

auf 60000 Uebernachtungen . das ist das Fünfzehnsache . Dabei ist

nicht eingerechnet der sogenannte Tagesverkehr , der heute mst Hilfe

des Autos ungeahnte Formen angenommen hat . Er läßt sich nur

schätzen , weil er nicht statistisch ersaßt werden kann , er ist aber im

obigen Beispiel noch wieder mit 40 000 bis 60 000 Personen an -

zusetzen . Die Zahl und Art der Fäden , die vom Fremdenverkehr

ins allgemeine Wirtschaftsleben ausstrahlen , sind so zahlreiche , daß

man sie nicht annähernd erfassen kann , es sei nur auf einen nicht

unwichtigen hingewiesen , daß in den vorstehend genannten Beispiels -

zahlen von den Uebernachtungen von 60 000 nicht weniger als

12000 auf den Prioatvermieter entfallen . Das zeigt , wie tief der

Fremdenverkehr in all « Kanäle drängt und postiio wirkt .

Orte , die in solcher Weise besucht werden . Orte , die sich in einer

so angenehme Lage besinnen , sollten sich immer bewußt bleiben .

daß sie über ein kostbares Gut verfügen . Aber ein jedes Gut

will gepflegt sein wie ein Haushall , wenn er blühen will , sei es

nun der private oder der einer Gemeinde . Man muß also , um

' einen Ort auf der Höhe zu halten etwas tun und zwar etwas .

das einmal ausreich « » und zwellen » stabll und von Stimmungen

unabhängig sein muß . _

Holz vom Kreuz Christi .
Geschäststüchtige Gauner in Böhmen .

Pilsen . 11 . « prst

Ein geschäftstüchtiger Gauner hat in der Umgebung von

Pilsen zahlreiche Familien arg geschädigt . Als Mönch ver -

kleidet ging ein Schwindler in die größeren Wirtschaften und

erklärt «, er habe al , einzigen Wertgegenstand H o l z und S p I i t t e r

vom Kreuze Christ , aus Jerusalem mitgebracht Natur -

lich fanden diese Splitter bei der gläubigen LanddevöUerung reißend

Absatz . Wer der Mönch war nicht billig und forderte von 60 his

1000 Kronen , ( 6 bis 126 M. ) , die er auch erhielt . Jeder bewahrte
die Reliquie stillschweigend und erst zu spät wundert « man sich, daß
der Mann eigentlich recht viel Holz verkaust hatte . Bald ergab sich ,

daß er in einem Dorf « allein so viele Splitter abgesetzt hotte , daß

man davon ein Holztreuz von ganz stattlicher Größe hatte errichten
können . Der Gauner ist flüchttg , die Behörden vermuten , daß es

sich um den von vielen Gerichten wegen großer Betrügereien ge¬
suchten Müllergehilfen Ferdinand Ryba handelt . — Beze ' chnend ist ,

daß vor Weihnachten in der Nähe sich ein Gauner herumtrieb ,

welcher mit oem angeblichen Stricke mit dem d�er
Raubmörder Lecion erhängt wurde , ebensolche Geschäfte

machte . Dieser Gauner , der also Schule gemacht hat , verkauste

damals nicht einen Strick , sondern 120 Kilogramm , also gut

zwei Zentner Stricke an die . dl « nicht alle werden , weil er ver -

sprochen hatte , daß dieser Strick Glück bringe und heilsame Wirkung

habe .
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Diphtherieimpfung oder nicht ?
Von Dr . Käie Frankenthal

Die Impfung gegen Pocken ist seit dem Jahre 1874 in Deutsch -
land obligatorisch Jedes Kind muß im ersten und im zwölften
Lebensjahre gegen Pocken geimpft werden . Dieser gesetzlichen Maß -
nähme ist es zu danken , daß Deutschland von Pockenepidemien im

letzten Jahrhundert oerschont geblieben ist , während z. B. noch im

Jahre 1796 allein in Preußen über 26606 Menschen an Blattern

starben . Trotzdom wird die gesetzliche Impfung nicht von allen
Seiten begrüßt : es gibt in Deutschland einen weitverbreiteten Ver¬
ein der Jmpfgegner . der sich vor allem gegen den gesetzlichen Impf .

zwang wendet . Cr beruft sich in seinen Argumenten auf gelegentlich
vorkommende Erkrankungen , die mit der Impfung in Zusammen »
hang gebracht werden und oerlangt die Einführung der Gewissens .
klausel , eine Regelung , wie sie in England besteht . Das allgemeine
Vorurteil gegen Impfungen ist entstanden durch die Behandlung der
Soldaten während des Krieges , wo gegen alle möglichen Krankheiten
geimpft wurde und sicherlich oft des Guten zu viel geschah . Wenn

jetzt die Lernanfänger eingeschult werden , so erhalten die
Eltern von den Schulärzten den Rat , das Kind gegen
Diphtherie impfen zu lasten . Die Eltern befinden sich häufig
in einem Gewistenskonftikt , da sie es gewiß nicht unterlassen wollen .

ihr Kind gegen die gefährlich « Seuche zu schützen , da sie aber

andererseits beunruhigt sind durch die Propaganda der Jmpfgegner ,
die vor der Impfung warnen .

Kann man also den Müttern mit gutem Gewisten zur Impfung
raten oder nicht ? Trotz der Serumbehondlung , die die Sterblichkeit
bei Diphtherie sehr stark herabgesetzt Hot. gehört auch heute noch
diese Erkrankung zu den schwersten Erkrankungen des Kindesalters .

Während früher , vor der Erfindung des Serum » , die Sterblichkeit
bei Diphtherie teilweise auf 46 bis 66 Proz . angegeben wurde ,

rechnet man heute mit einer Durchschnittssterblichkeit von 9 bis

16 Proz . Das ist gewiß ein Fortschritt , aber immerhin noch Grund

genug , diese Krankheit zu fürchten . Die Empfänglichkeit der Kinder

für Diphtherie ist im allgemeinen groß und man rechnet aus

epidemiologischen Gründen mit einem weiteren Anstieg der

Diphtherieertronkungen . E » wäre also sehr zu begrüßen , wenn wir

eine Methode hätten , die ähnlich wie die Pockenimpfung bei den

Blattern mit ziemlicher Sicherheit einen einigermaßen sicheren Schutz

gegen Diphtherie verleiht .

Ist in einer Famiii « die Krankheit ausgebrochen , so wich nicht

nur der Erkrankte , sondern auch die Umgebung mit dem

Leringschen Heilserum geimpft . In diesem Heilserum sind Gegen .

gifte gegen das Diphtheriegift vorhanden . Durch Einverleibung des

Serum » schützt man also den Körper sofort : allerdings ist der Schutz

nicht von langer Dauer , da die Gegengifte , die nicht im

Körper selber gebildet wurden , sondern eingespritzt sind , bald im

Blute zugrunde gehen . Diese Methode , die man passive Jmmuni -

fierung nennt , eignet sich nur im Fülle einer akuten Ansteckungs -

gefahr , wo für kurze Zeit , aber auf schnellstem Weg « , der Schutz

geschaffen wechen soll .

Von anderen Gedankengängen geht man au » bei der vor -

beugenden Schutzimpfung , die setzt dort empfohlen wird ,

wo noch keine akute Ansteckungsgefahr vorhanden ist , die sogenannte
aktive Immunisierung . Unterstreichen muß man , daß es '

sich nur um eine Empfehlung handelt . Ein gesetzlicher Zwang .

wie für die Pockenimpfung , besteht für die Diphtherie nicht . Einen

sclchen gesetzlichen Zwang einzuführen , ist wohl von keiner Seite

beabsichtigt . Bei der aktiven Schutzimpfung werden nicht die ferti -

gen Schutzstoffe eingespritzt , sondern man nimmt ein Gemisch von

Diphtheriegift und Gegengift . Dieses Gemisch regt die Pro »

duktio . n von Echutzkörpern im Blute selbst an . Da das

Blut erst selbst produzieren muß , tritt der Schutz nicht sofort ein ; es

vergeht ein « Zeit von «inigen Monaten , bis die Produktion von

Schutzkörpern auf der Höhe ist . Dafür sind aber diese Schutzkärper ,

die der Körper selber aktiv produziert hat , weit haltbarer , als

diejenigen , die ein anderer Körper produziert hat , und die dem

Blute nur einverleibt werden . Der Schutz , der durch die aktive

Immunisierung hervorgerufen wird , erstreckt sich über viele Jahre . .

Wenn nun ein Kind bei der Einschulung geimpft wird , ist es also

gerade in der gefährlichen Zeit der Schuljahre mit Schutzkörpern

versehen . Im späteren Alter ist die Empfänglichkeit gegen Diphtherie

nicht mehr so groß , so daß mit dem Schutze während der Schul -

fahre schon viel gewonnen wäre . Nach dieser Sachlage könnte es

eigentlich keinem Zweifel mehr unterliegen , daß jede Mutter

sich zur Impfung des Kindes entschließen müßte .

Es müsten aber auch die Momente besprochen werden , die zu

Zweifein an der Zweckmäßigkeit der Impfung Anlaß gegeben haben .

Zunächst einmal die Frage , ob denn tatsächlich ein sicherer Schutz

durch die Impfung erzielt wird . Diese Frag « ist nicht unbedingt zu

bejahen . Obgleich erst Erfahrungen von wenigen Iahren vorliegen ,

bat man doch schon Beobachtungen gemacht , daß auch geimpfte

Kinder ertrankt sind . Immerhin kann man doch von einem er »

erheblichen relativen Schutz sprechen . Die Wahrschein .

lichkeit der Erkrankung wird sicher herabgemindert und vor allen

Dingen scheint der Verlauf der Erkrankung ein leichterer zu sein .

Auch die gefürchteten Nachkrankheiten der Diphtherie ,

Lähmungen und Hcrzerkrankungen . scheinen bei geimpften Kindern

seltener aufzutreten . Hiernach wird sich doch manch « Mutter zur

Impfung entschließen , selbst wenn sie davon ausgehen muß , daß das

Gefahrenmoment nur herabgemindert , nicht aber aufgehoben wird .

wenn man ihr dafür garantieren kann , daß dem Kind « durch die

Impiung keinerlei Schaden erwächst .

Diese Frag « wird sede Mutter stellen , der man die Impfung an -

rät . Mit dem Schutzserum wird dem Körper artfremde « Eiweiß

einverleibt . Man benutzt das Serum von Tieren , denen man

Dipbiherie eingeimpft hat . und bei denen dann nach einiger Zeit

die G- renpifte " vorhanden sind . Dieses Serum wird gemischt mit

den G ftstoffen des Diphtheriebazlllus . Das tierische Serum führt

manchmal im menschlichen Körper zu unangenehmen

Reaktionen . Es können Nestelausschläge , auch kurzdauerndes

Fieber entstehen : das hat aber nie ein « ernstere Bedeutung .

In der ersten Zeit sind besonders in Oesterreich bei der Anwen -

dung der aktiven Schutzimpfung einige Unglücksfälle vorgekommen .

Diese Unglücksfälle beruhten darauf , daß eben die Methodik noch

nicht genau ausprobiert war und sowohl in der Zusammensetzung

der Präparate als auch in der Dosierung Fehler gemacht wurden .

Bei dem Gemisch von Diphtheriegist und Gegengift konnte es vor -

krmmen , daß die Verbindung sich löste und dos Gift allein zur

Wirkung kam . Heute werden die Präparate meist mit Formalm

Kriegsneurosen und Versorgung
Die Ergebnisse einer Sachverständigenkonferenz

B« i der Versorgung der Kriegsbeschädigten , die ihre Ansprüche
aus der Kriegsneurose herleften , hatte sich allmählich eine Praxis

herausgebildet , die in den Kreisen der Kriegsbeschädigten selbst eine

begreifliche Erbitterung hervorrufen nrußte . Nun ist allerdings nicht

zu bestreiten , daß die Versorgungsärzte , die über neurotische Erschei -

nungen ein Gutachten abzugeben haben , vor einer äußerst schwieri -

gen Aufgabe stehen . 16 Jahre nach Kriegsende sollen

Neurosen beurteill werden , deren ursächlicher Zusammenhang
mit Einwirkungen während des Krieges m vielen Fällen nicht klar

liegt . Hier bedarf es einer sehr sorgfältigen , gcwistenhaften , den

Einzelfall berücksichtigenden Untersuchung durch den begutachten -
den Arzt . Die stark « Ueberlastung mit zahlreichen und schwierigen
Untersuchungen stellt natürlich an die Versorgungsörzte große phy¬
sische Anforderungen . Wir wollen auch zugeben , daß die meisten
Neurotiker schwer zu behandelnde Menschen sind , die dem begutachten -
den Arzt seine Tätigkeit nicht gerade erleichtern . Aber langsam
entwickelte sich «ine Uebung , die einen beängstigenden Umfang an -

nahm . Statt sich bei der Entscheidung über einen Versorgungsan -
spruch aus die Untersuchung des Einzelfalles zu stützen , breitet sich
der Mißstand aus , s ch e m a t i s ch die Neurosekrcmken zu- beurteilen ,
indem man sich auf ollgemoine Urtelle wissenschaftlicher Autoritäten

stützte und auf Grund einer » herrschenden neueren
Le h r e� in Bausch und Bogen über Neurotiker urteilte , deren Cr -

krankungsursachen aus die verschiedensten Momente zurückgingen ,
deren Krankheitsformen in den verschiedensten Weisen sich aus -

wirkten . So kam es , daß begutachtende Aerzte imter unstatthafter

Berufung auf ein « »herrschende Lehrmeimmg " Neurotikern zu Un -

recht den Versorgungsanspruch absprachen , obwohl «ine gewisten -
haste Untersuchung und Begutachtung des Falles auf Grund der

individuell vorliegenden Krankheitserscheinun -

gen die Zuerkennung der Versorgung gerechtfertigt hätte .

Diese Praxi » wurde unterstützt durch eine Entscheidung des

ErstenRekurssenatsdesReichsversicherungsamts ,
die zwar die Verpflichtung zur Prüfung eines jeden Einzelfalles
hervorhebt , gleichzeitig aber die Ergebniste der neueren Wissenschaft -
lichen Forschungen nicht unberücksichtigt wissen will und ausdrücklich
von »der Ueberzeugungskraft der herrschenden Lehrm ei nungen "
spricht . Diese Entscheidung spielte bei der Prüfung der traumati -

schen Neurosen eine immer größere Roll «. Aerztliche Sachverstän -
dige nahmen die „ herrschende neuere Lehre " zum Vorwand , um —

auf sie, statt auf die Untersuchung des individuellen Falles ge -
stützt — Dersorgungsansprüche zu negieren , nicht selten , wie Mini -

sterialrat S ch o l tz e in einem Artikel über „ Die Kriegsneurose "

ausführt , in einer Kürze , die den Eindruck aufkommen ließ , als sei
die pflichtgemäße Prüfung des Einzelsalles hinter einer schematischen

Amvendung der . Herrschenden neuere « Lehre " zurückgetreten . Bei

den kriegsbeschädigten Neurotikern hat dieses Verfahren selbstver -
ständllch den schärfsten Widerstand hervorgerufen . Dazu kam noch ,
daß oft hervorragende Fachärzte die » herrschende Lehre "
ablehnten . Diele Neurotiker , die dank der „ herrschenden Lehre "

abgewiesen worden waren , stützten ihre Beschwerden aus fachärzt -
fiche Gutachten , die zu der „ herrschenden Lehre " in krassem Wider -

spruch standen .
Die wissenschaftliche Unsicherheit , die dadurch entstand , daß

Neurgjekranke von den Dersorgungsärzten mit Berufung auf eine

allgemein anerkannte Lehrmeinung abgewiesen wurden , während
eine andere Lehrmeinung ihre Ansprüche bejahte , führte in weiterer

Folge zu aner unerträglichen Rechtsunsicherheit .
Und hier bleibt es das unbestrittene Verdienst de »

Reichsarbeitsministers Wisfell , eingegriffen und eine

Klärung herbeigeführt zu haben Er berief zu einem mehrtägigen
Vortragskursuq hervorragende Fachautoritäten auf medizinischem
und juristischem Gebiete — Prof . Bonhoeffer , Prof . Hoch «, Prof .
Stier , Willmanns , Dr . Kronfeld , Sanität - rat Leppmann , Ober -

regierungsrat Dr . Knall u. a. m. — , um vor den Nervenärzten
der Dersorgungsämter und ärztlichen Referenten aller Hauptoer -

sorgungsömter die Frag « zu klären , welche Beweiskraft der äugen -
blicklich « Standpunkt der medizinischen Wissenschaft in der Frag «
der Hysterie beanspruchen könne . Dem Lehrgang wohnten auch
zahlreiche Vertreter des Reichsversorgungsgerichts bei .
Das Ministerium stellt « besonders folgende Fragen zur Debatte :

Sind die nervösen Erscheinungen noch entschädigungspflichtig ,
wenn sie :

1. lange Jahre nach einer äußeren Einwirkung erstmalig geltend

gemacht werden ;
Z. nach einem längeren Zeitraum des Verschwinden » oder weit -

gehenden Abklingens — in gleicher oder ähnlicher oder völlig an -
derer Art — erneut auftreten :

3. nach jahrelangem Stillstande sich verschlimmern :
4. einmal entschädigt , noch nach vielen Jahren unverändert

fortbestehen ?
Die Referate und Ergebnisse der Aussprache werden vom

Reichsarbeitsministerium in der Schriftenreihe „ Arbeit und Ge -

sundheit " — hoffentlich recht bald — veröffentlicht werden . Jeden -

falls ergab sich, daß die Auffassungen über das Wesen und den
Wert der Unfallnenrose im allgemeinen übereinstimmten , daß die

» neue Lehrmeinung " für den größten Teil der Zustandsbilder be¬

stätigt und anerkannt wurde , daß aber

gegen die restlose und schemalische Anwendung dieser neuen

Lehrmeinung in der Begutachtung Einspruch erhoben wurde , daß
davor gewarnt wurde , ohne eingehendste sachärzlliche Prüfung
in dieser Richtung allein aus der Feslstelluog neurotischer Er¬

scheinungen aus eiue psychopathische Veranlagung zu schließen .

Die Tagung der Dersorgungsärzte bildet einen Markstein in der

Geschichte der ärztlichen Gutachtertätigkeit . Das Verdienst des

Reichsarbeitsnnnisters Wistell ist es , der schematijchen Aburteilung
der Neuroseansprüch « einen Riegel vorgeschoben zu haben , indem
den Dersorgungsärzten die Pflicht zur gewissenhaften Prüfung
eines jeden Einzelfalles von autoritativer Seite «indring -
lich vor Augen geführt und die allgemeine Berufung auf eine Lehr -
Meinung schlechthin entschieden abgelehnt wurde . Man kann hosfeir ,
daß dieser Kursus der Versorgungsärzte bei ihrer künftigen Praxis
von segensreichen Auswirkungen sein wird . Andererseits aber Hot
Wistell , der Laie , eine Debatte wissenschaftlicher Fachleute über s

das werte und zum Teil noch unerforscht « Gebiet der Hysterien ver -

anlaßt , »er hat einen Lehrgang über dieses sozial so wichtige Thema
einberufen , der sicherlich eine große wissenschaftlich - medizinische
und praktische Ausbeute bringen wird .

Wir haben schon zu Anfang unserer Darlegungen hervorge -
hoben , daß die ärztliche Gutachtertätigkeit bei der Beurteilung der

Kriegzneurosen eine sehr schwer « und oft undankbare Aufgabe ist .
Aus Gründen der Gerechtigkeit müssen wir aber zugeben , daß die

Schuld an . verfehlten und für die weitere Existenz der Kriegsbeschä -
digten verhängnisvollen Gutachten nicht immer auf Seite der Aerzte
liegt . Die ärztliche Gutachtertätigkeit ist , wie ich wie -

derholt im Reichstag hervorgehoben habe , ein besonderes
Spezialgebiet der Medizin und muß genau so gelernt
sein wie ander « medizinische Spezialzweigc . Auch die Gutachter -
tätigkeit bei Kriegsbeschädigten muß gelernt sein . Leider sind die
wenigsten Aerzte in der Lage , wissenschaftlich einwandsreie Gut -
achten zu erstatton . Das Reich muß mehr noch als bisher für eine

Ausbildung und Fortbildung von Gutachtern Sorg « tragen , von
Gutachtern , die nicht , nur wissenschaftlich auf der Höhe stehen , son -
dern auch vom Geist sozialer Verantwortung erfüllt
sind . Es ist selbstverständlich , daß die Heranbildung eines ärztlichen
Gutachterstwndes auch die Bereitstellung entsprechender Mittel ver -

langt . Diese Mittel bereit zu stellen , ist Pflicht der Regierung und
des Reichstags . Wie wir wissen , steht dankenswerterweise auch das
Reichsarbeitsmini st erium auf diesem Standpunkt .

Dem Reichsarbeitsministerium ist «s zu danken , daß an die
Stelle des alten militärischen — die Versorgungsberechtigten gleich¬
sam als Drückeberger betrachtenden — Vorkriegsgeistss sozialer Sinn

getreten ist . Heute sieht das ReichsarbsitsMinisterium seine Auf -
gäbe darin , die verschiedenartigen Gruppen unter den beamteten
Versorgungsärzten zu einem einheitlichen , von wissenschaftlichem
Geist erfüllten und von sozialen Empfindungen beseelten sozial -
ärztlichen Beamtenkörper innerlich zu verschmelzen . Es läßt sich
eine umfassende Fortbildung der Versorgungsärzte aus klinischem ,
sozialmcdizinischem und sozialhygienischem Gebiete ganz besonders
angelegen sein . Es ist darauf bedacht , die Versorgungsärzte auch
auf den verschiedenen Gebieten der Sozialpolitik zu unterrichten .

Dieser Geist ist uns eine Garantie dafür , daß die ärztliche Gut -
achtertätigkeit in Zukunft als Ziel haben wird , die Kriegsbefchädig -
ten zu ihrem Recht kommen zu lassen . Dr . Julius Moses .

behandelt , und das Gift von vornherein unschädlich gemocht . Le -

sondere aus Amerika liegt setzt bereits seit Jahren ein großes Unter -

fuchungsmoterial vor , und man kann heute auf Grund der Erfahrun -

gen , sagen , daßeineSchädigungdurchdieImpfungin
keiner Weise mehr zu befürchten ist . Auch bei den sehr

zahlreichen Impfungen , die in den letzten Jahren in Berlin gemacht
worden sind , ist keine einzige ernstliche Schädigung eines Kindes

vorgekommen .
Will «ine Mutter zur Frage der Diphtherieimpfung Stellung

nehmen , so ergibt sich folgende Sachlage : Die Wahrscheinlichkeit ,

daß ihr Kind mit Diphtheriebazillen in Berührung kommt , ist

während der Schulzeit recht groß . Die Schulgesundheitspflege achtet

zwar sorgfältig darauf , daß bei Diphthericerkrankung in einer Klasse

desinfiziert wird , und daß Kinder , In deren häuslicher Umgebung

Diphtherieerkrankungen vorgekommen sind , vom Schulbesuch fern -

gehalten werden . Ebenso werden die sogenannten Bazillenträger

ferngehalten , die Diphtheriebazillen im Rochen oder in der Nase

haben , ohne dabei zu erkranken Aber gerade weil dies « Bazillen -

träger keinerlei Krankheitserscheinungen haben , sind sie schwer her .

auszusinden , und bei dem häufigen Auftreten von Diphtheriebazillen

ist immerhin die Wahricheinlichkeit groß , daß bei ' einer Ansammlung
von Kindern , wie sie in den Schulen vorhanden ist . gelegentlich auch

Diphtheriebazillen vorhanden sind . Die Empfänglichkeit der unge -

impften Kinder für Diphtherie ist ebenfalls groß , und die Krankheit

bringt auch heute noch eine , erhebliche Lebensgefahr mit sich. Durch

die Schutzimpfung wird die Empfänglichkeit stark herabgesetzt , die

Gefahr der Erkrankung überhaupt und die Gefahr eines schweren

Verlaufes ist sehr viel geringer . Ernste Schädigungen sind dagegen�
nach dem heutigxo njs . std « WtjZStzchS »
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die verheerende Krankheit zu schützen . Die Berliner Schulgesund »
heitspflege führt in allen Bezirken Schutzimpfungen vollkommen un «

entgeltlich aus .

Arzneiverschwendung in England .
Di « „ Frankfurter Zeitung " läßt sich von ihrem

Londoner Korrespondenten u. a. folgendes schreiben :
„ Allein die 14 Millionen oersicherten Arbeiter und Arbeiterinnen

lassen sich alljährlich von den Kassenärzten Rezepte im Werte von

nahezu 9 Millionen Pfund , also 186 Millionen Mark ,
verschreiben . Welch entzückende Feiertage ließen sich damit ver -

bringen ! Doch nicht weniger aly 15 666 medizipische Sachverständige
bestehen darauf , höchst eigenhändig 56 Millionen Rezepte für die
armen Kassenkranken zu schreiben ( etwa die Hälfte der Versicherten
ist im Laufe des Jahres irgendwie einmal krank ) , in denen allerhand
Gutes und Schlechtes , meistens Schlechtes , verordnet wird , was Geld
kostet . In den letzten Jahren nahm die Rezeptwut beunruhigend zu.
Einzelne Aerzte scheinen Radikalmittel gefunden zu haben , denn sie
verordneten mit anerkennenswerter Ausdauer viele hundert Mal in

kürzester Zeit ein und dieselbe Medizin . Besonders eifrig ist das

englische Volk im Verschlucken von Coä liver oil , das ist Leber¬
tran , nicht etwa Rizinus . Ein Beamter des Gesundheits -
Ministerium « erklärte neulich mit Entrüstung : „ Die Bevölkerung hat
im letzten Jahr wieder Millionen von Gallonen von Medizin ver -
schluckt , die von den Aerzten verordnet und von den Chemikern ver ,
kaust worden sind , ohne daß es den Leuten irgendwie besser geht . "

Rezepthunger und allzueifrige Re- eotverjorHtlpa scheinen also
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( 11. Fortsetzung . )
Verdun .

L .
Als das trauliche Glockenspiel der Kapelle von chan - le »- Juvinie

leise die zweite Morgenstund « ankündigt «, standen wir schon marsch -
bereit aus der Landstratze . Der Feldwebel zählt « ab , ob auch kein

Schöflein fehle , und die Kompagnie setzte sich — sechs lag « nach

der Ankunft — in Marsch . Wohin wußte keiner : es h ' xß nur : An

die Front .

Als der Morgen graute , kam « n wir in ein zerschossen «? Dorf .
Es lag an der Landstraße , und viele Soldaten waren darin ein -

quartiert . Die Straß « lief bergauf und bergab . R« gen fiel , und die

Straße war voll Kalkschlamm vi « schweren Geschütze , dl « vorüber »

zogen , bespritzten uns von oben bis unten .

Am Mittag machten wir ein « Stunde halt und empfingen Essen
von d«r Zugküche . Wir seht «n uns auf nasse Steine , um auszuruh « » .
Alles dampft « an uns . Dann ging «s weiter . Di « Straße wurde

wilder , unsere Uniform war schlammüberzogen , in unsere Stiefel »

schäfte drang ixr Schlamm und machte die Füße naß .

Wir fluchten , ließen den Kopf hängen und waren zum Umfallen
müde . . . und noch marschierten wir .

Ueberall zerschossene Dörfer , und Truppen . Truppen , die hin
und her wogten . Schon hört man das Krachen der Einschläge , Ab -

fchüsse von Riesengeschützen . Keine Mtnut « ein « Pause . Di « Erde

wankt wie ein « Wiege . Neue Geschütz « fahren in Front , zerbeulte ,

zerhämmerte kommen zurück .

Um fün- f Uhr halten wir in « inem vollkommen zerschossenen

Dorf . Viele Häuser sind dem Erddoden gleich . Aus Eckhäusern

sind die Erker herausgeschossen . Vergeblich suchen wir Quartler .

Auf Häusern , die bis auf die Grundmauern abrasiert sind , haben

Feldgrau « Schalbretter unh Pappe gelegt . Sie stehen in den

Fensterhöhlen und stieren hinaus . Wenn «in Gebäude noch An -

spruch darauf erheben darf , als solches benannt zu werden , stehen

schwere Pferde der schwersten Artillerie darin .

Die kleine Kirche hat im Dach ein Loch . Sie ist von einer

Infanteriekompagnie bewohnt . Der h«ilige Stern oben am Altar .

bild ist verrutscht , aber sein Gold leuchtet noch fliegenbeschmutzt vom

Glänze gewesener Zeit . Ein baumlanger Kerl liegt auf dem Altar .

tisch und hat die Hände verschränkt unter dem Kopf « . Seine Beine

baumeln von der Tischkante herunter . Als er Mich sieht , guckt «r und

schreit : „ Raus lsier ! Ist alles besetzt ! " Ich aber denke , da liegt

schon der Heiland , den fie gekreuzigt haben : denn das Antlitz des

Langen ist so weih und leidensvoll , daß kein Christus am Kreuz «

schlechter ausseh « » könnt «. Ich entdecke ein zweistöckiges Hau » .
Unten bis zur ersten Etage ist die Eck « weggeschossen . Ich gucke

hinein .

„ Was willst du ? " fragt «in Artillerist .

„ Hast du kein Quartier für mich . Kamerad ? "

„ Bist allein ? "

„ Die anderen Kameraden sind schon einquartiert , ich aber fand

nichts . "
„ Dann geh mal oben zu den Fahrern . "

Ich klettere di « Treppe hinauf . Die Stufen sind zum Teil aus »

gebrochen . Die Fahrer haben sie zum Heizen gebraucht . Aber jede

zweite Stufe kann man benutzen .
Bei den Fahrern ist ein kleines Zimmer . Vier Männer w

gereiften Iahren sitzen in der Ecke , wo einst der Erker war . und

spielen Skat . »

„ Was willst du ? "

„ Wir sind eben angekommen , und ich habe noch kein Quartier ! "

„ Hau dich hin ! "

Ich lege meinen Tornister ab und setze mich .

Um sechs Uhr soll di « Kompagni « antreten , und nun ist es bald

Zeit . Ich schneuze mich und gehe wieder die Stiege herunter .
Unten zwischen den Pferden ist es angenehm warm .

Vor der Kirche steht die Kompagnie angetreten . Auf dem Gottes -

ocker haben sie zwischen den Grobsteinen unsere Küchen ausgestellt .
Wo anders ist kein Platz , und die Durchgangsstraße muß frei bleiben .

Es ist fast dunkel . Der Feldwebel verliest die Namen derer , die heute

nacht um 12 Uhr in Stellung gehen .

Wir lauschen . . .

Da fällt auch mein Name , und Dallentins , und der des kleinen

Dicken . . .
„ So ein Lump ! "
„ So ein Hund ! "

„ So ein Strolch ! "
Alle drei haben wir es laut gerufen .
Bor Mi Uhr heute morgen stand schon die Kompagnie , bis

ü Uhr marschiert , und nun in Stellung gehen .
'

Wir holen unser Abendbrot , den Löffel Marmelade , und gehen
jeder in sein Quartler .

Ich krieche in das Haus . DI « Kameraden spielen noch Karten .

Mit drei Decken hülle ich mich ein und bitte , mich um dreiviertel

Zwölf zu wecken .

Ich oersuche zu schlafen . Aber mich stört das Zittern d« s Hauses
und der Lärm der einschlagenden Granaten . Früher hat mich so
etwas nicht gestört . Wie lange war ich eigentlich der Front fern ?
Noch nicht drei Monate !

Gedanken jagen im Kopfe herum . Unruh « . Frost , Unbehagen ,
das Gefühl , ach , es ist ein elendes Dasein Lieber im Zuchthause
oder auf Festung . Da ist es wenigstens des Nacht « warm , man kann

ruhig schlafen .

Schlafen . . . schlafen . Warum bin ich nicht in Sierenz über die

Schweizer Grenz » gelaufen ? Ich sah vom Ploteamaus das Hinter »
land von Bern , die Berggipfel glänzten im Sonnenglanz ihres Eises .
Warum bin ich nicht gegangen . . . ?

Endlich bin ich eingeduselt , schlafe und wache . . .

Eine Stunde ist um . noch drei Stunden , dann muß ich aus -

stehen . Ein Kartenspieler flucht , er hat verloren

„Pst . der Kamerad will schlafen . . . 1"

Und ich schlaf «. —

Ein Schlag auf das Auge weckt mich , ich bin wie von Sinnen .
Die Artilleristen rennen , mit Knüppeln bewaffnet , umher und brüllen :

„ Das Aas ist davongelaufen ! "
„ Sie sprang durch das Fenster , Eugen ! "
„ Das Genick soll sie sich brechen ! "
„ Da läuft sie wiede. r ! "
Mein Auge schwillt an .

„ Wer hat mich geschlagen ? " frage ich wütend .

„ Eine Ratte , das Biest , ist dir in die Visage gesprungen ! "
Ich schaue auf die Uhr . Noch ein « Stund « Zeit . Aber ich wälz «

mich und kann nicht mehr schlafen .

*

Dreißig Mann marschieren wir in die dunkle Nacht . Das Koch -
geschirr klappt an das Schanzzeug , die Karabiner baumeln um den

Hol ». Jeder hat ein Stück trockenes Brot in der Tasche . Die Mar -
melade haben wir zurückgewiesen .

Vor uns leuchtet das blutige Feuerwerk des Granatfeuers . Die

Straße ist voller Munitionswagen , die langsam vorwärts ziehen .
Gefährte kommen uns entgegen , wir müssen in der Dunkelheit auf -
passen , daß wir nicht zwischen die Wagen geraten Hier hin , dort

hin , so marschleren wir und rufen uns zu , um uns nicht zu verlieren .
Dann laufen wir auf dem Acker . Das ist der beste Weg für die

Fußtruppe . An Geschützständen geht es vorbei . Schon empfängt
uns das Feuer der Granaten . Die Franzosen schießen gut . Aus
jeden Quadratmeter Land setzen sie zwei , drei Granaten , die Artil -

leriestellungen ungerechnet , die dauernd unter Granatfeuer stehen .
Ueberall am Wege , hüben und drüben , hängen an hohen Stangen
Zeugstücke , um den Franzosen die Sicht auf die Straß « zu nehmen .
Und doch mahlen und zennalmen hier die Granaten schon Mensch
und Tier . . Artilleristen und Wagenbegleiter fluchen , Pferde zittern
im Todeskrompf . Stöhnen , Schreien , Verdammen . . .

Wir biegen link » vom Wege ab . Der gefährlichste Teil des

Marsches beginnt . Da ist ein Annäherungsgraben . Einen guten
Meter tief und einen halben breit . Gleich am Anfang des Grabens

liegt ein junger Infanterist lang ausgestreckt , da ; Gewehr im Arm .
Wie ein umgeworfener Zinnsoldat . Der fahle Mondschein beleuchtet
sein totes Gesicht . Kein Blut , keine Wunde , nichts ist an ihm zu sehen .
Der Luftdruck einer schweren Granate hat ihm da » Leben genommen .
Nun liegt er hier als Wach « , Wache für den Graben , der bis zum

Rande mit Toten gefüllt ist . Den Weg entlang stehen Tragbahren .
Da haben gestern , vor Tagen , heute Verwundet « drauf gelegen . Sie

liegen tot im Graben , und die zwei Sanitäter , die die Berwundeten

herunterbringen sollten , liegen daneben .

Oft steigt uns Verwesungsgeruch in di « Rase . Wir fallen oder

steigen über Leichen , Holz , Minen . Tragbahren . Granaten platzen

hinter , vor uns , links , rechts . Schrapnells zerlpellen . Die Luft ist

erfüllt vom Knattern , Krachen und Zischen der krepierenden Gra -

naten . Schreie Getroffener , Stolpern , Fluchen , Jagen und Springen .
Von der Front her Kleingewehrfeuer . Und dort , noch zwanzig

Schritt , der Steinbruch .
Der Graben durch den Steinbruch ist überhäuft von Leichen .

Doch durch müssen wir Drüben am jenseitigen Gang haben die

Pioniere uns ihre Minenwerfer hinterlassen . Dos ist unser « Stellung .

Hindurch . . . hindurch . . . hindurch . . .

Jagend gleich Pferden springen wir di « zwanzig Minuten Weg

durch den Steinbruch .
Der Franzose ist «In Aas ! Er schießt gleich ganze Batterien

mit einem Male ab . Aber wir müssen , wir kommen durch . Angst

haben gilt nicht , wer fällt , fällt , . . . Schicksal , . . ja , der ist nicht

mehr zu retten , denn aus diesem Höllenfeuer kann keiner heraus -

getragen werden . >

Da ist die Talsohle . Ein Infanterist, - der an uns vorbeihuscht .

ruft in das brüllend « Chaos hinein :
„ Fünf Minuten ! "

„ Minuten " haben alle gehört , aber wieviel . . . ?
Man zu . . . man zu . . .

Verflucht fei der Krieg , verflucht di «, die ihn angezettelt haben !
Einer schreit . . . man hört ein Lallen . Noch einer schreit . Schon

sind wir weiter gesprungen . Helf dir selber . Kamerad , ich kann nicht ,
leb wohl , Kamerad . . . rad . . . rad . . .

Die Talsohle ! Schwere Granaten rollen darüber hin . Gra -

naten stürzen krachend ins Tal . Sekundenlanges Aufleuchten , aber

es genügte , um jenseits die Bergeshöhe zu sehen . . . und da »

Wehaeschreie zu vernehmen .
Schnell hinüber !
Hier , zwei Meter breit , der Engpaß , den die Franzmänner

dauernd unter Feuer halten . Aber hindurch , und fast fliegend er -

reichen wir den Berghang . Gerettet , noch nicht gemttet , denn die

Granatstücke der schweren Granaten krepieren in der Talsohle un -

ablässig . Vor uns der Feind . Feuer aus der Flanke . Wir kriechen
den Hang herauf .

„ Alles da ? Abzählen ! "
Wir liegen erschöpft auf dem nassen , kalkigen Boden . Der Tag

dämmert leise herauf . Jetzt können wir uns sehen . Der Zug -
leutnant ist mit uns gekommen . Wir zählen siebenundzwanzig Mann .

Ein Unteroffizier fehlt und ein junger Soldat .

*

Der Leutnant besichtigt die Werferstellung . E « sind vier mittlere

Werfer . An jedem W« rf « r liegen neunzig schußbereite Granaten .
Wenn eine Granate hier einschlägt , fliegen wir alle in die Luft .
Wir blicken uns um . Der Steinbruch liegt verlassen da und gerade
vor den Augen der Franzosen . Um un » herum Truppen in flachen
Löchern . Sie kommen heraus und freuen sich, daß si « noch leben .

( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
Für Ihre Kinder !

Ein « Münchener Verlagsbuchhandlung teilt ihrer Kundschaft mit :

„ Wir haben Nachbildungen der Feldkanone und Haubitze

herausgebracht , nachdem das Erscheinen der schweren Feld -

Haubitze 02 das Verlangen der Feldartilleristen nach ihren Geschützen

geweckt hatte . Durch Anwendung eines neuen Herstellungsverfahrens
konnten wir den Preis der schweren Feldhaubitze 02 ganz wesentlich
herabsetzen , fo daß es jedem Feldartilleristen möglich ist , sich die Mach -

bildungen zu erwerben , zumal , da wir aus Wunsch weitgehendste

Zahlungserleichterung gewähren .
Die Nachbildungen werden in Messing gegossen — mit beweg -

lichen Rädern — und mit einer Patinachschicht überzogen : si « sind
etwa 20 Zeitimeter lang . Di « getreu nachgebildeten Geschütze
bilden einen Schmuck für jedes Zimmer und ein schönes Geschenk

für Ihre Kinder .
Der Preis jeder Nachbildung ( Kanone und Haubitze ) beträgt

18 Mark ( Porto und Verpackung 2 Mark ) .
Versäumen Sie nicht , sofort zu bestellen . "
Der bajuvarische Edelchrist versteht sein Geschäft , das muß man

ihm lassen . In jede « Heim eine Kanon « , dazu noch mit beweglichen
Rädern . Nun kann der Bierkrieg gegen die Revolutionsregierung
beginnen . . .

Ein belgisches Tierschutzgesetz .
Ein neues Gesetz über den Tierschutz , das im belgischen Amts -

blatt veröffentlicht wird , bedroht mit Gefängnis bis zu acht Tagen
und Geldstrafen von 20 bis 1000 Franken jeden , der sich der Grau -

samkeit gegen ein Tier oder der Mißhandlung eines Tieres schuldig
macht : mit denselben Strafen wird das Halten von geblendeten Sing -
vögeln belegt . Wer ein Tier für Arbeiten verwendet , die über seine
Kräfte gehen oder ihm Schmerzen bereiten , erhält Gefängnis bis

vleostas , 23. April .

Berlin .
16. 00 Dr. Martin Mäder : Aulaaben und technische Hillsmittel der BesaUun «

In modernen Verkehrsflnteeueen .
I6J0 UnterhaltunKimasik der Kapelle Emil Rodss .
AnachlleBend Mitteilsntrn des Arbeitsamtes Beilln - Mltio .
18. 30 Heimatsromane . ( Am Mikrophon : UniversiUtsprotessar EN. Madler ,

KSnlpberr ) .
19. 00 Reinhold Sebarnke : Die Mosik im Leben des Menschen .
19. 30 ReichslDzendsekretür Hasen : Jazend and Politik .
30X0 Sendespiele . „Orlfin Marias " , Operette von Cramerleh Kilmin . Leitanz :

Cornelia Bronszeest . Dir . : Br. Seldler - Winkler . ,
Anschließend : Presse - Umschau des Drahtlosen Dienstes .

Kfinlzswasterkaiisen .
16. 00 Schalrat Wolff nnd Stefan Kenetzky : Zar praktischen Dnrehfflhnin « der

Richtlinien In der Volksschale .
16. 30 Dr. Lqdwlz Landshofl : Unser Verhillnls aar alten Mnslk .
18. 00 Dr. Fr. A. Pinkerneil ; Berechtizunzswesen und Wirtschalt .
18. 30 Französisch für Fortgeschrittene .
13. 55 Stud . - Rat Dr. Georg Thiel : Wie kommen Entdeckungen und Erfindungen

zustande ?
19. 30 Privatdozent Dr. Hans „Welnert : Der Ursprung des Menschengeschlechts .
33. 65—23. 15 Bildfunkversuche .

zu fünf Tagen und Geldstrafen bis zu 10 und 20 Franken . Das

mißhandelte Tier kann dem Eigentümer fartgenommen werden :
«in geblendeter Vogel wird sofort getötet . Das Gesetz bedroht mit

. Gefängnis von acht Tagen bis zu sechs Monaten und Geldstrafen
bis zu 2000 Franken Personen , die Tlerkämpfe veranstalten . Der -

suche mit lebenden Tieren zu wissenschaftlichen Zwecken sind nur in

den Universitätslaboratorien erlaubt .

Voronoff und die Schafzucht !

In dem Jahresbericht des schottischen „ Board of Lgrirullure "
wird ein Rekordjahr der Schafzucht festgestellt . Dieses erfreuliche
Ergebnis wird nicht zum Wenigsten auf die Erfolge zurückgeführt ,
die man mit der Anwendung der Voronoffschen Drüsenüberpflanzung
erzielte . Ihr hatten nicht nur einzelne Schasgreise eine überraschende
Wiederkehr ihrer Jugendfrische zu verdanken , sondern es wurde im

ganzen Anwendungsgebiet eine sichtliche Zunahme des Körper -
gewichts und der Wolle der Tiere konstatiert .

Flugzeug auf Abzahlung .
In den Vereinigten Staaten wurde eine Flugzeugkreditgesell -

schaff gegründet , die den Ankauf von Flugzeugen auf Abzahlung
ermöglichen will . Die noch nicht vollbezahlten Flugzeug « sind
natürlich gegen oll « Unfälle , Feuer , Diebstahl usw . oersichert . Das

größte Postversandgeschäft der Dereinigten Staaten hat in seinen
Katalog nun auch Flugzeugbestandteil « aller Art , mit Ausnahme von

Rahmen für Maschinen , aufgenommen .

Weana Französisch .

Das alt « Wien hatte als Reichshauptstodt viel fremdländisch «
Gäste - prominenten Ranges samt mitgebrachtem Gefolge . Dies und
die spanische Verwandtschaft der Habsburger , ihre wallonischen und

burgundischen Söldner haben allerharkd Romanisches in den Wiener
Dialekt gebracht . So hieß das Mundstück der Trompete französisch
I ' cmboucbure , wienerisch ' s Ambarfchurl . Der kurz « Herren -
rock , der die „ Schwalbenschwänze " ablöst «, hieß kurzweg ein Bon -

schurl . Und di « feierlich in spanischer Hofgala austretende
Bestattungsunternehmung Sntreprise 6m pompes füriebres nannte
man kurzweg di « Pompfüneberer . Wien hat zwar die

Leichenbrstattung verstadtliäst , ober vermutlich heißen die schwarz -
gekleideten Angestellten heute noch so, natürlich Inoffiziell , nbe .

Eine Frau als Polizeichet .

Im Revier Sepp des Leningrader Landkreises ist «ine Frau ,
namens Anoschenok , zur Vorsteherin des Milizreoiers ernannt
worden . Sie ist die Tochter eines lettischen Landarbeiters , gehört
seit 1917 der Kommunistischen Partei an . hat acht Jahre Frontdienst
bei der Roten Armee getan und wurde vom Revolutionskriegsrat
durch ein Ehrendiplom ausgezeichnet .

Tom Mix

fuhr einmal in der Untergrundbahn . Der Wagen war überfüllt .
und als nun auf der nächsten Station eine Dame einstieg , « rhoben
sich mehrere Herren und boten der Dame chre Plätze an . Nur
Tom Mix blieb allein sitzen :

„ Warum haben Sie der Dame Ihren Platz nicht angeboten ? "
fragte ihn jemand .

Tom Mix antwortete auf der Stelle :
„ Es gibt schon genug Damen , die mir böse sind , weil ich sie Hab «

sitze » lassen . "



Waldlauf und Querfeldeinlauf .
Eine Bereicherung des Sportprogramms .

CRn Sportlehrer schreibt uns : Di « Zeit ist gekommen , wo
Waldläufe zum Hauptprogramm des Ergänzungstrainings des
Leichwthleten gehören . Anfang Februar tonnte man früher schon
damit im Schwung sein ; doch die bis vor kurzem noch herrschende
„Eiszeit� läßt erst jetzt eine sportliche Tätigkeit im Freien zu. Es
ist das erhabenste , was der Läufer kennt : fre ' von der Enge der
Stadt , draußen in reiner Naturluft , die mit vollen Zügen genossen
wird , keinem Zwang untergeordnet . Wer Waldläufe kennt , Wald -
läuf « ohne Wettkampfgedanken , weiß , daß sie höchster Genuß spart -
licher Freuden sind . Man läuft hin , wo es einem hintreibt , man
hält stch weder an Weg noch an Steg . Die Reize der dauernd
wechselnden Natur lassen die körperliche Leistung kaum spüren .

Der Waldlauf erzieht den Läufer erst zum Läuser .

Man läuft stilrein , ohne es bewußt zu tun , man atmet richtig und
ist nicht verkrampft . Ein Konkurrent existiert nicht . Nur ein Ka -
merad läuft still neben einem her . Damit will ich nichts gegen das
Schöne , das zweifellos auch einem Endkampf zum Beispiel über
100 Meter innewohnen kann , sagen , wenn sein Laus nicht verkrampft
ist . Aber im Wald kommt auch der Anfänger , der Lernende , zur
Geltung , der , der nur Sport treibt um seines Körpers und nicht seines
Ehrgeizes willen . Der Waldlauf war gut , war nicht verkrampft ,
wenn man sich nach Beendigung nicht ermüdet , sondern gestärkt fühlt .
Nur so ist Waldlauf ein reiner Genuß . Betreibt man ihn als un -
mittelbar « Vorbereitung zum W« ttkampf , dann büßt er sein « besten
Werte ein . Er sei lediglich eine Ergänzung des Laustrainings , Mittel
zur Erzielung der Ausdauer . '

Sobald der Läufer um Sieg läuft ,
werden seine Nerven gepeitscht ; die erwünschte Auflockerung ist oer -
fehlt . Einen besonderen Reiz hat d«r Waldlauf bei Nacht ; am meisten
beim fahlen Mondlicht . Manch aufgeschreckter einsamer Wanderer
ist sicher , wenn «r jene modernen „ Gespenster " sah , an die wilde

lsagd des Rodensteiners erinnert worden . Aus geheimnisvollem
Dunkel tauchen sie auf . Ein Knacken der Zweige , das Krallen der

Rennschuhe und ein Atemfauchen — da sind sie schon vorbei . Im
Winter läuft man wie auf einem Samtteppich . Tausende von

glitzernden Kristallen leuchten auf . Es gibt keine erhabenere Stim -

munq . Wann man jedoch im Wald « läuft , ist gleich ; immer macht
es Freude , reinste Freude .

Nun noch «in paar Ratschläge :

Im Wnter , auch jetzt noch nur warm angezogen lausen . „ Wenig -
kleidungfanotismus " ist glatter Unfug ! Die Finnen laufen sogar
im Sommer erst ein paar hundert Meter mit dickem Wollsweater ,
um di « Muskeln nicht hart werden zu lassen . . Beim Winterwaldlauf
möchte ich nach vielen Erfahrungen auch lange Wollstrümpfe
empfehlen . Das wichtigste indessen ist das Atmen . Tiefes Aus -
atmen beachten . Das Atmen regelt sich jeder am besten nach seinem
Schrittmaß . Für den Erwachsenen stoßweises Einsaugen der Lust

durch die Nase auf etwa 4 bis 6 Schritte und Ausstoßen 4 bis

6 Schritte durch den Mund . Das reine Atmen ist der Hauptfaktor .
d>r einen Waldlauf schön macht . Nach dem Lauf keine k�lte Brause .
Muskeln warm halten . Gegenseitig « Masiage Also ' hinaus in
den Wald und laufen lernen .

Die erweiterte Art des Waldlaufs , die besonders in England ,

dem modernen Mutterland des Sports , und in Frankreich betrieben

wird , ist das sogenannte „ C r o ß- C o u n t r y " - Laufen , zu deutsch
Querfeldeinlaufen mit Hindernissen . Diese Art des freien Massenlaufs
ist eigentlich die bei weitem schönere und bessere , und ich möchte diese
Gelegenheit benutzen , um unsere zuständigen Spartenleiter und

Sportwarte aufzufordern , sich mit ihren Leuten doch einmal statt mit
einem Waldlauf mit einem „ Croß - Country " zu versuchen . Ich bin

überzeugt , daß es dann „ immer , immer wieder " geschieht . Das

schönste , dem Ideal unserer Arbeitersportbewegung am nächsten
kommende in dieser Lausart ist das sich fast völlige Verlieren des

Kampsgedankens beim Aktiven . — In England ist es mit der

Sportlerehre unvereinbar , nicht wenigstens einmal im Jahr in einem

derartigen Querfeldeinlausen gestartet zu sein , nicht etwa gewonnen
zu haben , denn in der englischen Sportauffassung gilt es mehr ,
im „ Croß - Country " durchgestanden zu haben , als etwa im 1<X>- Meter >

Lauf mit vorne gewesen zu sein . Und wenn eine Sportart « inen

in dieser Hinsicht erzieherischen Einfluß ausübt , dann sollten die

Arbeitersportler sie eigentlich unverzüglich in chr Programm aus -
nehmen . Einige Sportäbteilungen habxn es vielleicht schon , getan .
Aber wichtiger ist . daß es vom Bund aus propagiert wird .

Worin liegt nun eigentlich die Wirkung des „ Eroh - Eounlrq " ?

Woran liegt es , daß der übertriebene Wettkampfgedanke so gänzlich
vor der Freude am Lauf zurücktritt ? Kurz gesagt : an dem Nehmen
der Hindernisse . Diese tolle Jagd über Felder , Wissen , durch kleiner «

Wasserläufe , Morast , durch Wälder , über Hecken und Zäun « und

wer weih was alles noch löst soviel Freud « an sich aus . daß es
einem eigentlich recht wenig interessiert , ob einer vor einem oder

hinter einem ist ; die Hauptsache , man hat das Hindernis genommen .
Sicherlich wird man natürlich auch eine stille Hoffnung hegen , nicht

gerade der Letzte zu sein , aber die wird bei den wenigsten die Ober -

Hand gewinnen . Was an Kraft - und Siegwille da ist , tobt sich so

recht am Besiegen der Hindernisse und nicht des Konkurrenten aus .

Das Ablenken des Wettkampfgedankens vom Mann auf die Sache ,
von der möglicherweise zu erreichenden Zeit auf die Widerstände der

Strecke ist die Folge der fortwährend wechselnden Situation , Zufällig -
leiten und Hindernisse . Wer einmal einen „ Croß - Country " nur

gesehen , um so mehr noch wer ihn mitgemacht hat , ist begeistert und

zieht ihn dem Waldlauf vor , weil ja bei diesem doch eher das

frühere Erreichen des Ziels eine Rolle spielt , als beim Ouerfeld -

einlaufen das Nehmen der Hindernisse . Die Funktionäre würden

überrascht sein , welches Bedürfnis für ein « solche Sportart bei

unseren Arbeitersportlern vorhanden ist ,

am meisten jedoch bei den Schülern und Jugendlichen .

Gerade da sollte man ihn pflegen , denn wir aus der Praxis wissen es

ja , daß das beste Mittel , den Nachwuchs vom Rekordgedanken ab -

zulenken , gerade gut genug ist . In England sind es bei einem solchen
Lauf mehrere Hundert , ein richtiges Rudel , die abgestartet werden ,
und das Interesse des Zuschauers ist nicht geringer als beim Pokal .

endspiel , was bei den Engländern all «rhand bedeuten will . In

Deutschland wird zum erstenmal am kommenden Sonntag vom

„ Polizeisportverein Hamburg " ein solches „ Troß - Country " - Laufen
durchgeführt . Die hohe Meldeziffer von über 100 Teilnehmern

beweist �die Bedürfnisfragc .

Wasserhallspiele im Lunapark
Hellas — Neukölln unentschieden .

Von den vier ausgetragenen Wasserbollspielen der Arbeiter -

schwimmer richtete sich dos Hauptinteresse aus das Spiel der A. >Mann -

schaften von Hellas und Neukölln , das unentschieden endet «. Beide

Mannschaften traten mit Ersatz an . Das mag auch dazu beigetragen
haben , daß nicht ein Spiel vorgeführt wurde , wie man es erwartet

hatte . Hellas war von Ansang an etwas überlegen und drückte
Neukölln in seine Hälfte zurück . Die Neuköllner Verteidigung arbeitete

hart und verhinderte , daß Hellas zu zählboren Erfolgen kam .

Neukölln verlegte sich auf gelegentliche Durchbrüche , di « aber nichts
einbrachten . In der 6. Minute konnte Hellas dos erste Tor erzielen
und mit dem Resultat von 1 : 0 für Hellas wurden die Seiten

gewechselt . Nach Wiederbeginn glückte den Neuköllnern ein Durch -
bruch ihres Derbindungsnvinnes , sie schufen dadurch den Ausgleich .
Wieder bedrängte Hellas das Neuköllner Tor und tonnt « nach vier
Minuten zum 2 : 1 einsenden . Kurz vor Schluß zog Neukölln wieder

C' etch und so trennten sich die Gegner 2 : 2 untcnschieden .
� In der Iugend ' k lasse standen sich Berlin Xll und Union

gegenüber ; das Halbzeitresultat lautete 1 : 1 und kurz nach Wieder .

beginn konnte Berlin XII den entscheidenden Treffer erzielen und
2 : 1 siegen . Im zweiten Iugendjpiel traten FTGB . —Lichtenberg
an ; hier konnte FTGB . einen knappen , aber verdienten 3 : 2 - Sieg
landen , Halbzeit 2 : 2. Die L- Mannschast von Union gewann über
die von Siemensstadt in ganz überlegener Weise mit 8 : 1 ( 3 : 1 )
Toren . — Zwischendurch schwamm die Frauenlehrklasse «inen Reigen ,
lind nach Schluß der Spiele setzte das übliche Kürbaden ein .

Die BeDutakämpke des FKBD .

Di « Bezirk svorkämpse Im Gau Berlin des Freien Kegler -

Bundes sind beendet . Di « Resultate der Bezirk « Neukölln und

Osten lauten : Bezirk Neukölln : Klubeneisterschaft : 1. Harmonie 21

3032 Holz . 2. Schief « Ebene 3616 Holz . 3. U. u. f ; f. 3614 Holz .

4. Olyinpia 3602 Holz . 5. Walze - I - s - X. 3556 Holz . 6. Lorbas 3535

Holz . Best « Einzelleistung : Hannemann ( Schiefe Ebene ) 751 Holz .
— Scherenmeifterschoft : 1. Orulla ( Rattenschwanz ) 330 Holz .

2. Sperling ( Olympia ) 327 Holz . 3. Friedewaid ( Walze - I - a - X. )

320 Holz . 4. E. Dubai ( U. u. k. k. ) 317 Holz . 5. Alisch ( Olympia )

316 Holz . — Asphaltmeisterschaft : 1. Abraham ( Harmonie ) 287 Holz .

2. O. Wieland ( Olympia ) 280 Holz . 3. Tichalfchke ( Olympia ) 270

Holz . 4. I . Wieland ( Olympia ) 278 Holz . 5. Micklei ( Einzelkegler )
277 Holz . — Bezirk Osten : Klubmeisterschaft : 1. Glatte Bahn 25

mit 3686 Hotz . 2. Bötzow 3658 Holz . 3. Borussia 00 3610 Holz .
4. Frohsinn - Knorke 3675 Holz . 5. Scharfe Kante 3575 Holz . 6. Nasse

Neun 22 mit 3565 Holz . Beste Einzelle istung : R' stow ( Glatte

Bahn 25 ) 747 Holz . — Schalenmeisterschaft : Sapiatz ( Lusngc Sieben )

341 Holz . 2. Patzak ( Bötzow ) 334 Holz . 3. Köster ( Lustige Sieben )

331 Holz . 4. Michelberger ( Scharfe Kante ) 320 Holz . 5. Röchel

( Lustige Sieben ) 326 Holz . — Afphaltmeisterschast : 1. Wuttke

( Cartogena ) 281 Holz . 2. Tiedke ( Borussia 00 ) 276 Holz . 3. Fr . Ull -

rich ( Bötzow ) 273 Holz . 4. Herzog ( Bötzow ) 273 Holz . 5. Zi « mer

( Blau - Weiß - I . O. G. T. ) 271 Holz .

Zu den Zwischenkämpfen , die am 5. und 12. Mai im Kegler -

heim Oberspre « stattsinden . sind 30 vom Hundert der besten Kegler

aus de » Dorkämpfen Melassen .

• ARBEITER . TUSSEALL .

Weiljemee führt .

Immer mehr sichert sich Weißensee di « Spitze in Abteilung E

der ersten Klasse : auch Germania - Pankow mutzte die Ueberlegenheit
der Weißenseer anerkennen . Beide Mannschaften gaben ihr ganzes
Können her , ober die größere Schußkrast des Weiscnsee - Sturms gab
den Ausschlag . Mit 3 : 1 blieben die „ Blauweißen " Sieger . Neukölln

hat im technischen Können und an Spieleiser sehr nachgelassen . Wenn
die Oberspreer . auch aus eigenem Platz schwer zu schlagen sind , so

erscheint die Niederlag « von 4 : 2 doch reichlich hoch . — Lichten¬

berg II hatte sich den erstklassigen Gegner Eiche - Köpenick geladen .
Leider mußte das Spiel beim Resultat 1 : 0 für Lichtenberg ab -

gebrochen werden . Emen hohen Sieg landete Lichtenberg I gegen
Karow mit 6 : 1. Wacker - Britz weilte in Zehlendorf und gewann
sicher mit 4 : 0 .

Weitere Resultate : Weißensee 2 gegen Germania -

Pankow 2 0 : 1 . Weißens « « Jugend gegen Eiche - Köpenick Jugend 0 : 4.

Oberspree 2 gegen Saxonia 4 : 1. Potsdam 04 gegen Butab 4 : 4.
Karow 2 gegen Oderberg 12 : 1 . Lichtenberg II 2 gegen Lichten -

berg 12 3 : 1 .

Die letzten Handbollspiele .
Das etwas merkwürdige Sonntagswetter machte die Unter -

brechung einiger Spiele nötig . FTGB . - Friedenau (1. Männer ) zeigte

in der ersten Halbzeit noch ein ausgeglichenes Spiel , es ging torlos
in die Pause . In der zweiten Halbzeit drückte Wilmersdorf sehr
stark . Dem flotten Tempo tonnten die Friedenauer nicht standhalten
und mußten die Ueberlegenheit durch zwei Tore von Wilmersdorf
anerkennen . Der Torwächter von Friedenau zeigte eine gute Ab -

wehrarbeit , der ganzen Mannschaft ist noch ein besseres Paßspiel
zu wünschen . Linksaußen fiel durch etwas rohes Spiel auf . Die

zweite Mannschaft gewann gegen FTGB . - Nordost I mit 7 : 2 ( 2 : 2) .
Eine Umstellung verhalf erst in der zweiten Halbzeit Friedenau

zum Sieg . Nordost zeigte als Anfänger großen Eifer , aber das

sichere Zusammenspiel des Friedenauer Sturms schaffte doch mehr .
Die Frauen von Nordost konnten ihr erstes Spiel gegen Friedenau
mit 2 : 0 ( 1 : 0) beenden . Gut ist bei Nordost die Hintermannschaft
besetzt . Dielleicht lernt Friedenau bald etwas offener zu spielen .
FTGB . - Rosenthal und Velten ( Männer ) trennten sich nach einem
etwas harten Spiel mit 3 : 4. FTGB . - Wedding ( Frauen ) und

Sportverein Moabit mußten das Spiel wegen Schneegestöbers bei
2 : 0 abbrechen . _

Boxen verboten !

Wien , Wien , nur d u allein . . . so singt sicher kein

Berussboxer , wenn er erfährt , daß in Wien Berussboxkämpfe

„ wegen Gefährdung der Sittlichkeit " verboten sind . Dos möchte
man als verspäteten Faschingsjcherz nehmen , aber es ist ernst .

Planten da vor wenigen Wochen einige unternehmungslustige Leute
eine Berufsboxoeranstaltung ; da plötzlich erinnerten sich die Wiener

Polizisten eines vorsintflutlichen Verbotes , das die Begründung zur
Untersagung des Berufsboxens aufweist . Ein Antrag , dieses Ver -

bot aufzuheben , wurde vom Wiener Magistrat und der Landes -

rcgierung abgelehnt . Wien hat demnach den Ruf , eine der wenigen
Städte mit Boxverbot zu sein .

Frohe Menschen in Luft und Sonne I

Der Film - und Vortragsabend der Freikörperkultur -

sparte in der Freien Turnerschaft Groß - Berlin am 6. April ,
wurde wegen Ueberfüllung polizeilich geschlossen . Um alle Zurück -

gewiesenen in den Genuß des Abends kommen zu lassen , wiederholt
die Freikörperkulwrsparte die Veranstaltung am Sonnabend ,
27. April , 20 Uhr , im Städtischen Lichtspielhaus , Neukölln , Berg -

stroße 147 . Vortrag . Bewegungschor und der Film „ Freie Men -

schen in Luft und Sonne " werden dl « Notwendigkeit und die Be -

deutung der Freikörperkultur und ihre engen Beziehungen zum

Arbeitersport und zur sozialistischen Bewegung eingehend behandeln .
Eintrittskarten sind zu haben in der FTGB. - Geschäftsstelle , N0 18,

Lichtenberg « Stroße 3, im Reformhaus am Schlesijchen Bahnhof .

Madaistraße 11 ; in den Reformhäusern „ Zur Gesundheit " , NW 87.

Turmstroße 74 ; N 64, Neu « Schönhauser Straße 9; Steglitz .

Schadenrute 1; Pankow , Grunowstraße 21 ; Köpenick , Bahnhof -

straße 1; Spandau , Charlottenstmße 29 , Ecke Lindenufer , und in

der Iugendbücherstube Adolf Günther , Charlottenburg , Leibnlz -

straße , Ecke Bismarckstraße , Reformhaus Volksgesundheit . Neukölln ,

Flughafenstraße 18, sowie bei den Funktionären der Sparte .

Eine Jugendwerberevue . Am Mittwochs 24 . April , findet in

Lichtenberg eine Werberevue für den DJB . statt . Aus dem
reichhaltigen Programm fei erwähnt : Musik , Gesang . Lieder . zur
Laute , Ansprache des Stadtrats Schneider , Schattenspiele : „ Spiel -
monnsschuld " und „ Fabriken " der SAI . , Sprech - und Bewegungs -
chor der FGJ . Eintritt 30 Pf . Veranstalter sind di « Arbeitsaemein -

schaft der sozialistischen Jugendorganisationen , das Reichsbanner ,
SAI . , Kindcrsreunde . Iunosozialisten und die Freie Gewertschafts -
jugend . Alle Organisationen müssen sofort das Werbematerial sowie
die Eintrittskarten von Heinz Wagner , Lichtenberg . Augustastr . 8.
abholen .

Arbeiter . Schach in Eichwald « . Zwischen der Abteilung Grünau
der Freien Arbeiter - Schachvereinigung Berlin und der Freien
Schachvereinigung Eichwald « findet Donnerstag , 25. April , 20 Uhr ,
im Lokal von Walter Lindner , Eichtoalde , Bahnhosstr . 12, ein

Freundschaftsspiel statt , zu welchem die Parteigenossen sowie Schach -
interesienten eingeladen werden . ,

Die Abteilung Lichtenberg der bundestreuen Schachspieler ver -

anstaltet Dienstag , 23. d. M. , einen Werbeabend , an dem spannende
Kämpfe zum Austrag kommen . Ms Einleitung häll Schachfreund
Iungmtsch einen Vortrag über die „ Italienische Partte " . Partei¬
genossen . Reichsbannerkameraden , Sportgenossen sind aufs freund -
lichste eingeladen . _

ffSOS . , B«»irl Lichtenberg , grauen über B Jahre üben (efet leben Mitt¬
woch ab 2» llbr in der oberen Turnhalle Solteistreche tEingang Böcklinstrade ) .
— gTSB . , Musiklorp «. St »ndi «er Uedunssabend Dienstags im Vereinsbau »
Neukölln . Sermannstr . 11 ( Sermannplad ) . _

Freie galtb - otfahrer Berlin . Donnerstag , 2S. April , MitaUederverfamin .
lun » im Topfiien - Liueum . Weinmelsterstr . 16—17, um 20 llbr . Jeden Dienstag
Sport - und Spieladend in der Turnhalle Ecke Müller - und Triltstraße . Sonn¬
tag , 28. April , gabrt nach der Schnellen Lavcl . Treffpunkt 8 Uhr Bahnhof
Lehnid . gllhrer ! S. Gillner . Am 1, Mai gemeinsame Maifeier der Sparte mit
dem ftSV . am Birkenschlag ( Langen See) . Treffpunkt 8 Uhr Bahnhof Grünau .
Führer : Llolp .

Die Faltbootfahrer vergrößern sich .
Der technische Fortschritt und das Erholungsbedürfnls der

Werktätigen haben ein neues Sportgerät geschaffen : das Falt -

boot , desien Bau in den letzten Iahren gewaltige Fortschritte

gemacht hat . haben auch die Naturfreunde , die Internationale Orga -

nifation der Arbeiter - Wanderer , in ihren Dienst gestellt . Es soll

in ihren Kreisen nicht dazu dienen , Rekorde aufzustellen oder sport -

liche Wettkämpfe auszutragen ; es soll chnen Hilfsmittel auf den

Wanderungen sein . Organisatorisch sind diese Faltbootsahrer in

Deutschland zusammengefaßt in 34 Faltbootgruppen , die damit als
di « Organisation der sozialistischen Wasserwanderer anzusehen sind .

So tonnt « «in « d « r Jüngsten , di « Berliner Ortsgruppe , am

gestrigen Sonntag am Kremmener See eine Schau von etwa 30
Booten bieten , um mit ihnen offiziell anzupaddeln . Von diesen
waren 10. di « zum trst «nmal mit dem Wasser Bekanntschaft »nachten .
Eine launig «, humorvolle Weihe wurde ihnen zuteil . „ Mecrgott "
Neptun war höchstselbst erschienen und gab jedem von ihnen seinen
Weihespruch . Dann wurden die neuen Boote dem Wasser üb « «

geben , «in frisch «frohes Paddeln begann . Di « Kremm « n « r Hütte
des Vereins könnt « kaum die vielen Gäste aufiiehm «n , denn das
Wetter hatte sich so verschlechtert , daß ein Ausenthalt im Freien
nicht zu den Annehmlichkeiten gehörte . Trotzdem fand eine Anzahl
Faltboot « d « n Weg nach Oranienburg , im Schneegestöber «inen

seltenen Anblick gewährend .
*

Die Faltlbootgruppe des Touristenvereins „ Die Naturfreunde "

tagt jeden 1. und 3. Freitag im Monat , 20 Uhr , kn der Geschäfts -
stelle . Iohannisstraß « 13 .

_

Anrudern und Bootstaufe bei FTGB .

Für dl « Ruderer d « Freien Turnerfchoft Eroß - Bersin war auch
das diesjährige Anrud « n wieder «in Tag von besonderer Bedeutung .
Trotz des kühlen Wetters und einzeln « Schneeschauer fand die Fahrt

rege Beteiligung , der Werbeersolg war gesichert . Nachmittags fanden
sich dann noch «ine Anzahl Gäste «in , um an der Weih « eines

neuen Doppelvierers teilzunehmen . Der Vercinsvorfitzende

gab drm neuen Boot den Namen „ Boratärts " .



Internationaler Arbeitsschutz .
Ltebereinkommen , die m Deutschland Gesetz werden .

Der Reichsarbeitsminister hat dem Reichsrat soeben den Entwurf
eine « Gesetzes zugeleitet , betreffend die internationalen Ueberein -
kommen über die Nachtarbeit der Frauen , das Mindestalter für die

Zulassung von Kindern zur gewerblichen Arbeit , den wöchentlichen
Ruhetag in gewerblichen Betrieben und die Nachtarbeit in Bäckereien
> — Uebereinkommen , die von der Internationalen Arbeitskonferenz
auf ihrer ersten , dritten und siebenten Tagung angenommen worden

siroö . Der Reichsarbeitsminisiier schlägt in diesem Gesetzentwurf dem

Reichstag vor , diesen internationalen Uebereinkommen zu zu -
st i m ni e n. Für die Durchführung dieser Uebereinkommen soll das

Arbeitsschutzgesetz , das dem Reichstage , und das Berg -
vrbeitsgesetz , das noch dem Reichsrat vorliegt , maßgeblich sein .
All « drei Gesetze sollen gleichzeitig in Kraft treten .

Das Uebereinkommen über die Nachtarbeit der Frauen betrifft
Betriebe zur Gewinnung von Bodenschätzen , Betriebe der Ver -

arbeitungs - und der Bauindustrie . Der Zeitbegriff „ Nacht "
im Sinne dieses Uebereinkommens umfaßt d « n Zeitraum von
1<1 Uhr abends bis 5 Uhr morgens . Eine Ausnahme -
stellung nehmen die sogenannten Familienbetriebe ein , in
denen lediglich Mitglieder derselben Familie beschäftigt sind . Als
weitere Ausnahme läßt das Uebereinkommen zu , infolge höherer
Gewalt entstehende Ausnahmezustände und Fälle , wo es sich um Ber -
hütung sonst unvermeidlichen Verlustes an leichtverderblichen Stoffen
handelt .

Das Uebereinkommen über das Mindestalter für die Zulassung
von Kindern zur gewerblichen Arbeit betrifft außer den vorge -
nannten auch die Güter - und Personenverkehrsbetriebe . Außer den

szamilienbdneben ist von den Enischränkungen des Uebereinkommens
die Beschäftigung von Kindern in Fachschulen ausgenommen .
Die Betriebsinhaber werden verpflichtet , ein Verzeichnis aller von
thnen beschäftigten Personen unter 1k Jahren zu führen .

Das Uebereinkommen über den wöchentlichen Ruhetag umfaßt
die vom letzterwähnten Uebereinkomnien ebenfalls betroffenen Be -
tricbsarten . Es bestimmt , daß ollen beschäftigten Personen inner -
halb eines Zeitraumes von sieben Togen eine Ruhezeit von

Die geistigen Waffen der KPD .
Kommunistische Navauversammlung bei Keylino STHomaS

Wir erhalten von einem Arbeiter der Firma Keyling und

Thomas , der über 12 Jahre dort tätig ist , folgende Zuschrift ,
Am Freitag , dem 19. April , hatten wir ein « Betriebsversamm -

lung . Im Betriebe sind über 600 Arbeiter tätig , wovon knapp
200 anwesend waren .

Die Versammlung wurde von dem Betriebsratsvorsitzenden
Hein geleitet , der auch den Bericht gab . chein erklärte , daß er
Betrieb im Juli nach Britz kommen soll . Die Arbeiter sollen sich
schon heut « daraus einstellen , daß man bemüht ist , mit der Hälfte
der Leute das Quantum zu schaffen , was jetzt mit der Gesamlbeleg -
schaft ausgeführt wird . Die Zelle habe beschlossen , der Kampf -
leitung von Hennigsdorf 50 M. zu überweisen . Die Funktionär «
hätten beschlossen , der Kampsleitung SO M. aus der Groschenkasse
zu zahlen . Weiter lei beschlossen worden , daß drei Mann aus dem
Betriebe zum Roten Frontkämpfertag nach Hamburg
geschickt werden fallen . Die Unkosten in der Höhe von 63 M. sollen
durch Listensammlung im Betriebe aufgetrieben werden .

Als «in Arbeiter dagegen Einwendungen erhob , wurde er von
Hein mit dem Bemerken abgetan , er brauche ja nicht zu sammeln .
Der Betriebsrat habe weiter beschlossen , daß Vertreter der „ Kamps -

leitung " von Hennigsdorf in der heutigen Versammlung
sprechen sollen .

Hein ging nun zur Frage des 1. Mai und des Demonstrations -
verbot « über und oermöbelte Sozialdemokraten und ander « füh -

mindestens 24 aufeinanderfolgenden Stunden

möglichst gleichzeitig zu gewähren ist . Auch hier sind Familien -
betriebe ausgenommen . Der Artikel 4 dieses Uebereinkommens

besagt allerdings , daß jedem Miigliedstaat die Aufhebung und Ver -

türzung der Ruhezeit zugestanden ist ; wenn auch mit der Einschrän -
kung , daß dabei „berechtigten Erwägungen der Menschlichkeit einer -

seits , der Wirtschaftlichkeit andererseits besonders Rechnung " zu
tragen sei.

Das Uebereinkommen über die Nachtarbeit in Bäckereien verbietet

grundsätzlich die Herstellung von Brot und anderen Erzeugnissen aus

Mehl zur Nachtzeit . Das Verbot bezieht sich nicht auf die Hauswirt -
schaftliche Erzeugung durch Angehörige des Haushalts für den Eigen -
verbrauch . Es findet auch keine Anwendung auf die Herstellung von
Biskuits .

Der Begriff „ Nacht " umfaßt einen Zentraum von mindestens

sieben aufeinanderfolgenden Stunden , der die Zeit von 11 Uhr
abends bis 5 Uhr morgens einschließen soll . Wenn Klima
oder Jahreszeit es rechtfertigen , kann auch die Zeit von 10 Uhr
abends bis 4 Uhr morgens verabredet werden . Als Ausnahmen
sind zrigelasien Vorbereitung ? » und Ergänzungsarbeiten , die Not -

wendigkeit der Sicherung der wöchentlichen Ruhezeit und der Ver -

meidung einer außerordentlichen Arbeitshäufung . Ausnahmen sind
ferner zugelassen bei Betriebsstörungen oder wenn höhere Gewalt

vorliegt .
In der Begründung zu der Gesetzesvorlage des Reichs -

arbeitsministers ist darauf hingewiesen , daß der dem Reichstag vor -

liegende Entwurf des Arbeitsschutzgesetzes mit den vier Ueberein -
kommen in Einklang steht ; ferner daß die für einen Wettbewerb mit

Deutschland in Frage kommenden Länder , das den wöchentlichen

Ruhetag betreffende Uebereinkommen , sämtlich ohne Dorbe -

halt ratifiziert haben - endlich , daß von den bedeutenderen

Industrieländern acht das Uebereinkommen über d' e Nachtarbeit der

Frauen , sieben das Uebereinkommen über das Mindestalter für die

Zulassung von Kindern und fünf das Uebereinkommen über den

öffentlichen Ruhetag ratifiziert haben .

rende Personen . Sosort wurde verlangt , daß der anwesende Der -
treter des Deutschen Metallarbeiterverbandes , Koch I , die Stellung
des Verbandes zum Demonstrationsverbot und seine persönlich «
Stellung dazu äußern soll .

Koch l schilderte in sachlichen Ausführungen die Bedeutung des
1. Mai und dessen Ziel . Er zeigte an Hand der Maidemonstrationen
vor und nach dem Kriege , wie Andersdenkende jetzt verhöhnt , ver -

prüaell und niedergeschlagen bzw . niedergestochen wurden und stellte
die Fraoe . welchen Eindruck die Bourgeoisie von soschen Demonstra -
tionen haben müßte . Bei diesen Ausführungen wurde Koch durch

Zwischenrufe wie Lump , Faschisten , Strolch «, dauernd unterbrochen .
Waren die Zwischenrufer nicht wählerisch in ihren Ausdrücken ,

so wurden sie von den Diskussionsrednern noch übertrofien . Ein

Hilfsarbeiter Sch . erklärte , die Schupo soll mit ihren Gummi -

knüppeln auf die vollgefresiencn Bonzen , die in Pelzen gekleidet
gehen , einschlagen ! "

Dann kam der Vertreter der . Kampfleitung " , ein Unvrga -
nisierter , zu Wort . Er erklärt «: „ Ihr seid alle Lumpen , Strolche
und Verräter aus der Linienstraße . Auch du , Koch , komme nach
Henningsdorf , wir schlagen dir die Knochen im Leibe kaputt . "

�
Als Koch nochmals dar Wort nahm , stürzte ein gewisser P. sich

auf Koch , spuckte ihn an und schrie : „ Du Lump , du Strolch , ich
müßte dir in die Fresse schlagen " , wobei er Koch tätlich angriff .
Unter ungeheurem Radau löste sich die Versammlung auf , und

Sch . war es vorbehalten , Koch anzufassen und ihm zu sagen : „ Zch
schlage dir in die Fr «sse , daß du durch die Fensterscheibe fliegst . "
Koch I bewahrte in dieser Situation eine heroische Ruhe , und das

war gut , denn diejenigen , die ihn tnnringien . warteten « r darauf -

daß er sich wehrte .
Und was tot der Betriebsrat Hein als Derfonnnlungsleiterl '

Nichts I Er schützte die Qrganisatt ' on sowie den Angestellten vor

diesen Beschimpfungen in keiner Weise .
Eine Frage au die Metallarbeiter und an den Deutschen Metall »

arbeiterverband : Wollt ihr es noch weiter dulden , daß mit solchen

Methoden gegen euch gearbeitet wird ? Was soll für die Zukunft

geschehen , um diesen planmäßig auf Radau ausgehenden Leuten das

Handwerk zu legen ? Arbeiter , besinnt euch beizeiten , /he es zu

spät ist ! _

Die Asphalteure in Bewegung .
Die im Deutschen Baugewerksbund organisierten Asphalteure

nahmen am Son . itag in einer stark besuchten Versammlung im Ge -

werkfchaftshaus Stellung zu ihrer Lohn - und Tarisforderung . Der

Reichssachgruppenleiter Hermann Otto berichtet « über den Stand

der Verhandlungen mit den Unternehmern .
Große Erregung löste dos Angebot der Arbeitgeber aus , die

nur 6 Pf . bewilligen wollten , was in Anbetracht der schlechten

Löhne der Asphalteure als viel . zu niedrig bezeichnet wurde . Fol -

gende Entschließung wurde e i n st i m m i g angenommen :
„ Die am 21. April 1929 im Berliner Gewertschaftshaus tagende

Fochgruppenversammlung der Asphalteure in der Baugewerkschaft
Berlin ist mit dem bisherigen Verhalten der Lohnkommcfsion e i n>

ver standen und spricht dieser ihr volles Vertrauen aus .

Die Versammlung ist jedoch unbefriedigt von dem Ergebnis
der Verhandlungen mit den Unternehmern . Insbesondere ist die

von den Unternehmern angebotene Lohnerhöhung zu gering .
weil bei diesem Angebot der sehr niedrige Lohn der Berliner

Asphalteure unberücksichtigt blieb . Die Versammlung erwartet mit

aller Bestimmtheit , daß in absehbarer Zeit die Asphalteure in der

größten Stadt Deutschlands nicht schlechter gestellt fein werden , als

in den mittleren Provinzstädten . In Anbetracht ihrer wirtschaft¬

lichen Lage beauftragen sie die Lohnkommission , in diesem

Sinne bei den wetteren Verhandlungen zu verfahren und , wenn

nötig , die Kollegen zum Kampf « um bessere Lohn - und

Arbeitsbedingungen aufzurufen . "

„ Bon Sieg zu Gieg . "
Wieder eine Hochburg der Kommunisten gefallen .

In Solingen hat sich die KPD . eine schwere Pleite

geholt . Der Solinger OrtsausschuhdesADGB . , der seit vielen

Iahren fest in der Hand der KPD . war und sich stets in den Dienst

der politischen Propaganda der KPD . stellte , hat nunmehr eine

starke sozialdemokratische Mehrheit erholten . Im

Vorstand des Ortsausschusses sitzen heute 7 Sozialdemokraten und

ein Parteiloser . Auch die anderen Posten wurden mtt Sozialdemo¬
kraten besetzt . Die Liste Amsterdam erhielt 22 . die List « Moskau

14 Stimmen . Der Ortsausschuß beschloß , die gemeinsame Maifeier
mit der KPD . , die der alte Borstand verlangt hatte , abzulehnen .

Die Tatsache , daß in der alten Solinger Hochburg der KPD . der

Ortsausschuß wieder sozialdemokratisch geleitet wird , beweist , daß

man auch in diesem Bezirk wieder zur Vernunft kommt . „ Don Sieg

zu Sieg " ; wie die kommunistische Presie schreibt .

Kampfbereitschaft der Eisenbahner Groß - Hamburgs
Die Ortsgruppe Graß - Hamburg des Deutschen Eisenbahnerver -

bandes nahm in einer sehr zahlreich besuchten Mitgliederversamm¬

lung Stellung zur Lohnbewegung . Am Schlüsse der gefaßten Eni -

schließung heißt es wörtlich : „ Die Mitglieder erklären ausdrücklich ,

daß sie geschloffen bereit sind , für alle Kampfmahnahmen des Haupt -

Vorstandes und seinen etwaigen Anweisungen so schnell wie möglich

folgen werden . " "

Polle », Werl - nnb ScSachtmeisterlmnd . Morgen , Mittwoch , l9l4 Uhr, i »
den Eophiensälen . Soohienstr . 17—18. außerordentliche Sennaloerfamntlung .
1. Die Vereinbarung vom 20. Februar ISA zwischen dem Bundesvorstand und
dem Deutschen Arbeitgeberbund für das Baugewerbe . Referent : Bundesvor -
sitzender Kollege Karl E ch u l tz e. 2. Abrechnung vom ersten Bierteljahr 1020.

Wetter für verlin : Wolkig und fortdauernd kühl , vereinzelt
Schauer , westlich « Winde . — Für Deutschland : Ueberall kühl und

besonders in der nordöstlichen Hälfte Schauer .
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Potsdamer Strafe 35

Die Zirkasprtnzesstii m. H. Liedike
Idi hab für Sie ein bi�db . Sympaihic
mit Lnara la Plante

Rheimtraije 14 k &' Ä )
Tagebuch einer Kokotte
Der seltsame Fall eines Arztes
mit Conrad Vcidi

Odeon , Potsdamer Str . 75

Der Mann , der lacfai
mU Conrad Veldt
Das gute Beiprogramm

Turm straf } e 12

PrisciUas Fahrt Ins Glück
mit Mady Christians
Skandal im Casino

Alexandersir . 39 - 40

( Passage )
Den ganzen Tag geöffnetl
Llebfranmilcfa -nil Henny Porten
Ich hab ( Ar Sie ein bidch . Sympathie
mit Laura la Plante

U

Welt - Kino
Alt - Moabil 99

Die Fran , die seder lieht , bist du
An ! der Reeperbaha am >/. 1
mit Polo

� ' st ' ö�ebi - r - }

. . . . . .

p

Alhambra
Schöneberg , Hauplstr 30

Der große Erfolg !
Pflicht and Liebe
m. Ram . Novarro u. A. May Wong
Bühne : Operencn - Reme
Muoik iür alle

Titania ( u<« s' chöneberg)
Hauptstraße 49 Beginn ab 6�0 Uhr

Mein Herz ist eine Jazzband
mit Lya Mara
AnsgewShlies Beiprogramm

> Chnrlottenburg

Schlüter - Theater
Schlüterstr . 17 W. 7 u. 9. 15 S ab 4 U*

Rutschbahn
mit H. Gcortf « und Fe Malten
Der Hafenbat on m. Colcite Brettel

■ » « « snt « B

Titania - Palast
Steglitz , Schloßstr . 5, Ecke Gutsmuthsstr .

Mittwoch , 24 April : Uraufisthrung :
Die Ehe , nach Van der Velde

Bis einschließlich Dienstag :
Geschminkte Jagend

Mi T { Wochentags 6. 30, 9 Uhr
Stg . S, 7, 9 Uhr

Hindenburgdamm 58 a

Das brennende Hers
mit M. Christians
Der Ring der Bajadere
Bohnen tehao

v j.o v/osten 1

Fiim - Paiast Kanuncfsäle
Teltower Str . 1-4 Beginn o ü.

FrSoleln Else m Elisabeth Bergner
Das letzte Sonper
mit Helm . George

Th . am Morüzplatz
Beginn : W. ab 6. 15 9 Ua, Stg. ab 4. 30 u.

Geschichten ans dem Wiener Wald
Affentheater mit Syd Chaplin

Südosten

Filmeck Be6inn w : s� tJU;
Skalitzer Straße , am Görlitzer Bahnhof

Ein Midei und drei Clowns
Die schönste Fran von Paris
Gate Bühnenschaa

Urania - Theater

Wrangeistr . II . Köpenicker Brücke
Woch . 6. 45, 8.4.1 Uhr. Stg. 2. 45, 5. i. 9 Uhr

Mein Herz ist eine Jazzband
mit Lya Mara
2 Lustspiele . 3 Bllhnen - Attraktionen

W Neukölln j

Primu� - Palast
Hermannplatz

Die von der Scholle sind
( Schwarzwaldkinder )' mit AlbertStelnrüdc . VloIaGarden ,
Oskar Marion , Hermann Valen . ln
Ansgezeidineies Beiprogramm
AoigewShltc BfLhnenschaa

� Marienderr p
fvf C T 1 Marien dorfer
ria - U Lichtspiele
Chausseestraße 305

Hoielgehelmnlsse m. Magda Sonja
Kttite , die man nie vergibt
BOhnenschaa

Nordosten J

Elysium "
Prenzlauer Allee 58 — Film und Bühne

Rausch ( nach Strindberg )
Lach ' Clown , lach ' m. Lon Chancy
Tanz - Reroc » Hobby *
( neue Tin e)
BOhnenschaa

Schloßpark Film - Bühne
Berlinei Adee 205—210

Der Zigcanerprlmos
mit Ernst Verehes
Papiloa , Sirene der Tropen
mit J. Baker
BOhncoKbaa

Osten

Germania - Palast
Frankfuiter Allee 314

Abcntcarcr - G. m. b . H. m. C, Aldixü
Auf der Bühne -
W. Bendow , Hilde Aaea , C. Elzer
mit neuem Programm
Außerdem der neueste Tonfilm :
Paganlni in Venedig
Wochtgs . ab 6. Sonntags ab 3 Uhr

Luna - Filmpalast
Gr Frankfurter Str. 121

Zwei Schiaier :
Seine grAgte Liebe
mi Alt . Fryland und Elza Tamary
Dos Geheimnis derVUla Saxenborg
Ab Frei ' ag;
Der Held aller MSdchenlrlame
mit H. I . tedlke
Gosl ' l Becr - Revne
Große BOhnenschaa

Concordia - Palast
Andreasstraße 64

Verirrte Jagend
Ein Mödci mit Tempo m. M. Davles
Bühnenschaa

Kosmos - Lichtspiele
Lieh enberg . Lückstraße 70 er

Liebfraumilch mit Henny Porten
Bühne : Fritz Revue :
Panoptlkam
BOhnenschaa

fl yriedrichsfeldo H

Kino Busch B�. nÄh
Kli - Friedr chsfelde 3

Die Carmen von St. P&oli
mi» J. Jugo und Willy Fritsch
Titanic nit G. CXBrien
Bühnenschaa

Elysium (i - tiVliast )
Hasselwcrderstraße 17

Frlulein Else m. Elisabeth Bergaer
Achtung Harry I Angen aal
mit Harry Fiel
Gate B&bnenscbnu

Norden

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 80

Der König der Verbrecher m. Auen
Herzen ohne Ziel
mit Livlo Pavanelll
BOhnenschaa

Alhambra
Mülierstraße , Ecke Seestraße

Fränleln Else m. Elisabeth Bergner
Große Revue Wenn es 12 schlugt

Fortuna - Tageskino
Mülierstraße 12c Bag. 10 U. v »rm.

Robin Hood m. D. Fairbanks
Ahcntcaer einer Nacht m. H. Ptcl
Beiprogramm

Metro - Palast
Chausseestraße 3o

Die Fran , die Jeder liebt , bist da
mit Henny Porten
S. O. S. , Schill In Not

Noack ' s Lichtspiele
Brunnenstraße 16 Stg. 3 U. Jugendv .

Hoielgehelmnlisc m. Magda Sonja
Tagebuch einer Kokotte
mit M. Kid

Pharus - Lichtspicle
Mülierstraße 142

Die eiserne Maske
mit Douglas Fairbank »
Hollywood «

„ Rialto " Film u . ßühne
Reimckendonet Str 14 iarn Wedding )

Phantom der Oper m Lon Cheney
Mitternacht tcxprcS
BOhnenschaa

« Alhambra "
Badstraße 58

Seelen im Sturm
1000 Dollar Belohnaiig
Gro $ c VariettKhaa

Ballschmiedcr - Lichtsp .
Badstraße 16

Die Stande der Entscheidung
mit Norma Talmadge
Der Mann ohne Beruf
Bühnenschaa

Humboldt - Theater
Badstraße 19 2 gr. Schlager :

Vogabandenliebchen
Der Tiger des Zirka » Farial
Bühnenschaa

Kristall - Palast
Prinzen . tilec 1 —6

Do» Haas ohne Minner m. Oswald «
1000 Dollar Belohnung
Gro £ c Bühnenschaa

Marienbad - Palast
Badstraße 35 —36

Die Frau , die Jeder liebt , bist da
mit Henny Porten
Ich hab ' lOr Sie ein blgchen Sym¬
pathie mit Laura U Plante

■ p . hrww q

Palast - Theater
Bieite Straße 21 a

Somnambul ( Die Hellseherin )
Das Weib in der WOste m L Rieh

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27

Ich kOsso Ihre Hand Madame
mit Harry Liedike
Buzz Bart , der teolclsjonge
Bühnenschaa

film - Palast
Blankenburger Straß « ♦

Was ist los im Zirkns Beely
Alles Schwindel m. Reg . Danny

g goinizicenmiT�Cbt

Bürgergarten - Lichtsp .
Hauptstraße 51

Ich küsse Ihre Hand Madame
mit H, Liedike
Der Mann mit dem Lanblrosdi
Bohnen » che »
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